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T Die heute früh fällige Ausgabe des „Jlluſtrirten
Sonuntagsblattes“ liegt der heutigen Aben dummer
unſeres Blattes bei.

JTelegramme.
Berlin, 12 Oktober. Das Oberlandeskulturgericht

in Berlin beging geſtern das Feſt ſeines fünfzigjährigen Beſtehens.
(Näheres in der Abendausgabe).

Berlin, 12. Oktober. Der Schriftſteller Adolf Streckfu ß iſi
geſtern geſtorben.

Gotha, 12. Oktober. Jn Georgenthal bei Friedrichroda
ſind geſtern Nachmittag 5 Häuſer und 7 Scheunen niedergebrannt.

London, 12. Oktober. Jn Glasgow zerſtörte eine Feuers
brunſt die Baumwollfabrik von Higginbotham. Zwei Arbeiterinnen
ſind verbrannt. Der Schaden beträgt ca. 400 000 Mk.

London, 12. Oktober. Die „Pall-Mall-Gazatte“ erfährt, der
Vatikan habe verſucht, ſeinen Einfluß zu Gunſten der Armenier
geltend zu machen.

London, 12. Oktober. Es wird befürchtet, daß es in Glasgow
und in Newceaſtle zum Streik der Schiffbauer kommen
wird. Es würden dann etwa 123 000 Mann an der Nordküſte
Englands feiern. Jn Belfaſt verſucht die Geiſtlichkeit zu vermitteln.

Londou, 11. Oktober. Dem „Reut. Bur.“ wird aus Yokohama
gemeldet, daß der Miniſter Koumura in Folge des Aufſtandes
in Söul nach Korea entſandt worden iſt die Entſenvung von
Kriegsſchiffen wird für unnöthig erachtet. Es wird angenommen,

daß die Königin von Antireformiſten, welche in den
Palaſt eingedrungen waren, getödtet worden iſt.

Rom. 12. Oktober. Nach Privatdepeſchen aus Catania hat
eine Frauensperſon Namens Gaetana Stimolie kleine Kinder
welchen ſie begegnete, durch Süßigkeiten und Spielſachen an ſich ge
lockt und ihnen mit Phosphor verſetzten Wein zu trinken gegeben,
ſodaß dieſelben unter gräßlichen Schmerzen ſtarben. 23 Kinder
ſollen auf dieſe Weiſe an Vergiftung geſtorben ſein. Die Stimoli
wurde verhaftet und gab die Miſſethaten zu. Sie ſagte, ſie habe ſich
rächen wollen, weil 2 ihrer Kinder verhext worden und geſtorben
ſeien. Die aufgeregte Volksmenge wollte an ihr Lynch-
juſtiz üben.

Rom, 12. Oktober. Der König von Portugal wird gegen
den 20. d. Mts. hier eintreffen.

Brüſfel, 12. Okt. Eine internationale Diebesbande,
aus 33 Mitgliedern beſtehend, iſt hier verhaftet worden. Die Bande

hat in den letzten Jahren in Belgien, Holland, Frankreich und Jta-
lien koloſſale Bankeinbrüche verübt und Werthpapiere im Betrage
von mehreren Millionen geſtohlen. Unter den Verhafteten befinden
ſich mehrere als Wucherer bekannte Brüſſeler Bankiers. Eine ganze
Menge Werthpapiere wurde in einem Verſteck gefunden.

Konſtantinopel, 12. Oktober. In den Hafen iſt ein ruſſi-
ſches Krieg sſchiff eingelaufen. Auf die Vorſtellung des Gou-
verneurs, daß es zu Beunruhigungen unter der mohamedaniſchen Be

völkerungen Anlaß geben könne, wenn dieſe das Schiff im Hafen
liegen ſähe, ließ der Kommandant das Schiff aus dem Hafen fahren
und liegt daſſelbe nun vor dem Hafen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer weilt zur Zeit noch im Jagdſchloß

Hubertusſtock.
Geſtern Nachmittag hat abermals eine Sitzung des

Staatsminiſterinms ſtattgefunden. Ueber den Verlauf
der bisherigen Sitzungen des Staatsminiſteriums wird
im Gegenſatz zu den offiziöſen Darſtellungen jetzt berichtet, daß
„die mildere Auffaſſung des Reichskanzlers“ über die Be-
kämpfung der Sozialdemokratie erſt nach eingehender Dar
legung ſeiner Gründe durchgedrungen ſei. Die Vertreter der
ſchärferen Tonart ſeien ſchwer zu überzeugen geweſen, daß nach
den vorliegenden Erfahrungen eine abwartende Stellung ge
rechtfertigt ſei. e alle Fälle ſei dann die Konzeſſion gemacht
worden, daß auf dem Verwaltungswege und dem Boden des
beſtehenden gemeinen Rechts energiſch vorgegangen würde. Die
anderweitige geſetzliche Regelung der Frage ſei demnach nur
vertagt. Jn der „Poſt“ leſen wir zu der gleichen Angelegenheit:

Ob die Regierung ſich entſchließen wird, ſchärfere Maßregeln
gegen die Sozialdemokratie zu ergreifen, dürfte einerſeits davon
abhängen, ob die ſchärfere Handhabung der beſtehenden Geſetze
durch die Verwaltungsbehörden den erwarteten Erfolg haben,
andererſeits aber auch davon, wie ſich die Verhältniſſe innerhalb
der Sozialdemokratie ſelbſt geſtalten, ob die Sozialdemokraten die
Worte Seiner Majeſtät des Kaiſers beherzigen, ſich einer provoka-
toriſch agitatoriſchen Thätigkeit enthalten und das Gefühl für ihre
nationalen Pflichten wieder finden werden oder nicht. Man
wird der Regierung, die sine ira et studio die Nothwendigkeit
eines Einſchreitens erwägt, das Vertrauen entgegenbringen
können, daß ſie den geeigneten Zeitpunkt finden wird, wann eine
geſetzgeberiſche Handhabung gegen die Uebergriffe der Sozial-
demokratie nöthig iſt. Es dürfte ſich daher auch empfehlen, daß
für die nächſte Zeit in den Kreiſen, die der Sozialdemokratie feind
lich gegenüberſtehen, nicht allzu lebhaft auf geſetzgeberiſche Schritte
der Regierung gedrängt wird, unter der ſelbſtverſtändlichen Voraus-
ſetzung, daß jede Ausſchreitung der Sozialdemokratie nach wie vor
feſtgenagelt werden muß.

Vorausſichtlich am 26. November wird der Reichstag
zuſammentreten und als erſte Vorlage den Reichshaushalts-
etat, den Geſetzentwurf über den unlauteren Wett-
bewerb, die Gewerbeordnungsnovelle und die Börſen-
reform zu erledigen haben. Dringend wünſchenswerth iſt es,
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daß die erſte Leſung dieſer Entwürfe und ihre Ueberweiſung
zur Kommiſſionsberathung vor Weihnachten beendet wird, da-
mit der Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt im Januar
ſofort an das bürgerliche Geſetzbuch herangehen kann.

Eine indirekte Beſtätigung unſerer jüngſt mitgetheilten
Nachricht, daß man im Kriegsminiſterium die Reform des
Militärſtrafprozeſſes ſich ſehr angelegen ſein läßt, bringt
heute die „Poſt“:

Eine Reihe von Blättern behauptet, es ſei ein offenes Ge-
heimniß, da innerhalb des Kriegsminiſteriums dem Verlangen
nach einer Reform des Militärſtrafprozeſſes eine wenig geneigte
Geſinnung entgegengebracht werde. Wie ſie zu dieſer Bemerkung

kommen, iſt unerfindlich, nachdem der Herr Kriegsminiſter in der
letzten Reichstagstagung ſeinen Standpunkt in dieſer Frage mit
ſo klaren Worten dargelegt hat. Auf der andern Seite iſt
aber, wie wir hören, die Meldung der „Köln. Ztg.“, es werde in
der nächſten Reichstagsſeſſion ein das militäriſche Strafverfahren
betreffender Geſetzentwurf zur Vorlage gelangen, verfrüht, da eine
Entſchließung in dieſer Angelegenheit noch nicht getroffen worden
iſt. Das Kriegsminiſterium iſt jedoch in der Förderung einer ſol-
chen Vorlage unausgeſetzt thätig, und wenn dieſe in der nächſten
Seſſion noch nicht an den Reichstag gelangen ſollte, ſo dürfte das
jedenfalls auf andere Urſachen zurückzuführen ſein, als auf eine
„wenig geneigte Geſinnung innerhalb des Kriegsminiſteriums“.

Der Kolonialrath wird am 28. Oktober zu ſeiner
Herbſtſeſſion, die vorausſichtlich eine Woche dauern wird, zu-
ſammentreten.

Wie mitgetheilt, hat Graf Mirbach erklärt, er habe
im Juni d. J. noch eine Unterredung mit einem Aufſichtsraths-
mitglied der „Kreuzzeitung“ gehabt und damals noch nichts
Hammerſtein Kompromittirendes erfahren. Was dieſer bündigen,
unantaſtbaren Erklärung gegenüber eine Verſicherung der „Köln.
Ztg.“ ſoll, in der ſie behauptet,

daß die Herren von dem „Kreuzzeitungskomitee“ nicht nur im
Juni, ſondern ſchon mehrere Monate früher ſowohl mit dem Papier-
ſchwindel, wie mit der Beſeitigung des Penſionsfonds und der
Unterſchlagung im Falle Güthlein bekannt geweſen ſeien

und neugierig nach dem Namen des Herrn fragt, der dem
Grafen Mirbach die obigen mit der Wahrheit in Widerſpruch
ſtehenden Mittheilungen gemacht habe, iſt nicht recht einzuſehen.
Daß die freiſinnige Preſſe mit großem Eifer den ihr durch den
Berliner Korreſpondenten der Köln. Ztg. hingeworfenen Brocken
aufſchnappt, iſt klar. Wenn aber die „Voſſ. Ztg.“ meint,
daß aus dieſer Mittheilung der Köln. Ztg. für die konſervative
Partei die Nothwendigkeit reſultire, eine erſchöpfende Dar-
ſtellung des Falles Hammerſtein zu geben, ſo ſehen wir den
Grund dazu nicht ein. Jn einer Polemik mit der Krzztg.
hatte das Berl. Tagebl. die Frage aufgeworfen, wer denn
eigentlich die Veröffentlichung der Hammerſteinbriefe veranlaßt
habe. Darauf erwidert die Kreuzztg.

Im Gegenſatz zum „Berl. Tgbl.“ ſind wir der Ueberzeugung,
daß er ſelbſt den bisherigen Publikationen fern ſteht. Dem, ſo
glauben wir, wird auch der „Vorwärts,“ als Publikationsorgan,
nicht widerſprechen. Wie kommt aber ſchließlich das freiſinnige
Blatt zu folgender Behauptung „Das iſt ja eben das Peinliche
bei dieſen Hammerſtein-Briefen, daß ſie allerdings für einen und
den anderen der reaktionären Wortführer äußerſt gefährlich ſein
können, ſobald ſie veröffentlicht werden.“

Woher weiß denn das „Berl. Tagebl.“, daß die angeblich
nächſtens in die Oeffentlichkeit zu zerrenden Briefe an Frhrn v. H.
von „reaktionären Wortführern“ verfaßt ſind und daß ſie „Ge
fährliches“ enthalten Kennt es denn dieſe Briefe Bisher
handelt es ſich doch nur um allerlei dunkle Andeutungen der
„Nation“ des Abg. Dr. Barth.

Nicht unerwähnt darf folgende heute vom „Volk“ re-
roduzirte Jnformation der Volk szeitun g gelaſſen werden,bie von der Berl. Börſen- Zeitung beſtätigt wird:

Sichere Jnformationen belehren uns darüber, daß unmittelbar
nach der Veröffentlichung der erſten Hammerſtein-Stöckerbriefe, in-
ſonderheit des berüchtiwen „Scheiterhaufen“-Briefes des Herrn
Stöcker, vom Kaiſer ein hoher Hofbeamter beauftragt worden iſt,
fortlaufend die Angelegenheit Stöcker im Auge zu behalten und
ihm, dem Kaiſer, einen zuſammenfaſſenden Bericht über die An
elegenheit zu erſtatten. Je nach dem Ausfall des befohlenenMegoranguns wird über Stöcker entſchieden werden. Jn einge-

weihten Kreiſen rechnet man mit der Möglichkeit, daß ihm, falls
befunden würde, daß ſein Verhalten zu ſchwerwiegender Bean-
ſtandung Anlaß gegeben habe, das Prädikat eines „Hofpredigers“
entzogen werden könnte.

Trotzdem ſich die demokratiſche Vokszeitung in
Sachen der Hammerſteinaffaire auffallender Weiſe ſehr gut
unterrichtet gezeigt hat, dürfen wir ihre hier wiedergebene Jnfor
mation wohl mit einigen großen Fragezeigen verſehen.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag hat in ſeiner
geſtrigen Vormittagsſitzung den Entwurf eines Agrarpro-
gramms abgelehnt; mit 158 gegen 69 Stimmen gelangte
die von den Abgeordneten Auer, Fiſcher, Kautsky, Schippel,
Stadthagen und unterzeichneke Reſolution zur Annahme.
Die Vorſchläge der Agrarkommiſſion werden verworfen weil

deren Programm der Bauernſchaft die Hebung ihrer Lage, alſo
die Stärkung ihres Privateigenthums in Ausſicht ſtellt und
dadurch beiträgt zur Neubelebung ihres Eigenthum s Fanatis-
mus. Es erklärt das Intereſſe der Landeskultur in der heutigen
Geſellſchaftsordnung für ein Intereſſe des Proletariats, und doch
iſt das Intereſſe der Landeskultur ebenſo wie das Intereſſe der
Induſtrie unter der Herrſchaft des Privateigenthums an den Pro
duktionsmitteln ein Intereſſe der Beſitzer der Produktionsmittel,
der Ausbeuter des Proletariats. Ferner weiſt der Entwurf des
Agrarprogrammes dem Ausbeuteſtaat ueue Machtmittel zu und
erſchwert dadurch den Klaſſenkampf des Proletariats und endlich
ſtellt dieſer Entwurf dem kapitaliſtiſchen Staat Aufgaben, die nur
ein Staatsweſen erſprießlich zur Durchführung bringen kann, in
dem das Proletariat die politiſche Macht erobert hat.“

Zu der Mittheilung, daß die e Deutſchland,
Oeſterreich und Frankreich ſchwebenden Verhandlungen zwecks ge
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meinſamen Vorgehens bezüglich der Abſchaffung der Zur er
prämien Ausſicht auf Erfolg hätten, bemerkt die tat.
Pol. Corresp.:

Dieſe Auffaſſung entſpricht, wie wir erfahren, nicht ganz der
thatſächlichen Lage der Dinge. Es ſteht vielmehr zu befürchten,
daß etwas Poſitives bei dieſen Verhandlungen einſtweilen nicht
herauskommen dürfte. Von der deutſchen Reichsregierung iſt dieſer
Fall auch bereits vorgeſehen und eine bezügliche Zuckerſteuer-Vor
lage ſchon bearbeitet worden. Natürlich würden in dieſer wieder
höhere Ausfuhrprämien in Vorſchlag gebracht werden.

Nach Fertigſtellung des Bürgerlichen Geſetzbuches ſoll
eine Reviſion des Handelsgeſetzbuchs in Angriff genom
men werden. Der bezügliche Entwurf iſt im Reichsjuſtizamt
bereits ausgearbeitet. Seine demnächſtige Prüfung durch eine
Sachverſtändigen-Commiſſion iſt in Ausſicht genommen. Bei
den bezüglichen Berathungen wird entweder der Staatsſekretär
des Juſtizamts ſelbſt oder der Direktor in dieſem Amte Gut
brod den Vorſitz führen. Referent in der Sache iſt der vor
tragende Rath im Reichsjuſtizamt Dr. Hoffmann.

Dem „Reichsanz.“ zufolge beliefen ſich die Einnahmen
an Kanalabgaben nnd Schleppgebühren im Kaiſer Wilhelm-
Kanal im erſten Vierteljahr nach der Eröffnung zuſammen
auf 233 645 M. Hiervon entfallen auf den Juli 63 181, den
Auguſt 82282 und den September 88 182 M.

In Sachen des neuen Auswanderungsgeſetzes ſcheint, wie
in kolonialen Kreiſen verlautet, die Regierung der Errichtung eines
Central-Auskunftsbureausjetzt freundlicher als früher gegenüberzuſtehen,
ſo daß die Hoffnung auf eine endliche Erledigung der ſchon lange
ſchwebenden Fragen und zwar im Sinne der Rolonialfreunde beſteht.
Solche Auskunftsämter beſtehen ſchon ſeit Jahren in England,
Belgien und der Schweiz und neuerdings iſt auch in dem franzöſiſchen
Kolonialminiſterium ein Auskunftsbureau eingerichtet worden.

Der „Hamb. Correſpondent“ läßt ſich aus Berlin
melden „Mit Rückſicht auf die weiteren, die Sicherheit der
Chriſten in der Türkei bedrohenden Vorgänge hat h
Deutſchland zur Theilnahme an allen die Wiederherſtellung
geordneter Zuſtände bezweckenden diplomatiſchen Schritten be
reit erklärt.

Geſtern wurde, wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet die Ent
ſchädignugs-Summe von 100 000 Mark im Auftrage der Marr a-
niſchen Regiernng durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes
der Mutter des ermordeten Rockſtroh ausgezahlt. Die Regelung der
e pintzsankorüche der Firma, für welche Rockſtroh reiſte, ſteht
noch bevor.

Parlamentariſches.
Zur Reichstagserſatzwahl in Halle Herford nimmt die

„Kreuzztg.“ Stellung ein gegen den von Paſtor Jskraut als Kandidaten
empfohlenen Paſtor Schall aus Bardorf. Genannter Paſtor ſei
wegen ſeines entgegenkommenden Verhaltens gegen die Sozialdemokratie
von ſeinem Konſiſtorium bereits gemaßregelt worden und ſtehe auch
ſonſt zu dem rechten Flügel der chriſtlich-ſozialen Partei vielfach im
ſcharfen Gegenſatz. Es ſei daher völlig ousgeſchloſſen, daß die Chriſt-
lich-Konſervativen des Kreiſes dieſer Kandidatur zuſtimmen werden
Vorläufig habe man von konſervativer Seite den Amtsgerichtsrath
Weihe in Ausſicht genommen, ohne daß aber damit die Kandidaten-
frage ſchon endgiltig erledigt wäre.

Der Landtags und Reichstagsabgeordnete Landgerichte rath
Greiß iſt geſtern früh in Köln geſtorben. Dem Abgeordnetenhau
hat Greiß ſeit 1885 angehört. Im Reichstage ſaß er ſeit 1890.
Er gehörte der Zentrumspartei an. In Köln werden danach aber
mals Neuwahlen nöthig. Bekanntlich wurde Greiß erſt in dieſem
Jahre dort wieder in den Reichstag gewählt, nachdem ſeine Wahl
wegen falſcher Wahlkreiseintheilung für ungiltig erklärt worden war.

Geh. Regierungsrath Conrad, der frühere Landrath und Land
tagsabgeordnete für den Kreis Flatow, hat ſich bereit erklärt,
in der Erſätzwahl zu kandidiren. Seine Wahl erſcheint geſichert.

Belgien.
Meuterei in Luluaburg,.

Der „Jndépendance Belge“ zufolge ſind die Lieutenante Shaw und
Bolenin in derſelben Weiſe wie Hauptmann Pelzer von ſchwarzen Soldaten
in Luluaburg niedergemetzelt worden.

Frankreich.
Zur Affaire Schwarttz.

In Kreiſen, welche mit Recht als gut unterrichtet gelten, gewinn
man immer mehr die Ueherzeugung, daß die neueſte franzöſiſche
SpionnageAffaire, den Exkommiſſar Schwartz betreffend, kaum ernſt
haft zu nehmen ſei. Zahlreiche, durch redſelige Boulevardpreſſe bekannt
gegebene Einzelheiten, insbeſondere aber der perfide Hinweis auf der
deutſchen Militär- Bevollmächtigten in einem „Nacharſtaate“, womit,
wie wir bereits mittheilten, Belgien gemeint wird mehr aber noch
die Anſpielung, daß Schwartz ein Inſtrument von Dreyfus geweſen
wäre und auch bei der Entlarvung von Paul Schoren in Köln die
Hand mit im Spiele gehabt habe, indem er der deutſchen Polizei
ſeine dortige Miſſion ſignaliſtrte, alle dieſe Umſtände laſſen der
lich genug erkennen, daß, wie das Journal des Débats richtig bemerkt, bis
jetzt eigentlich nichts bewieſen iſt. Schon die theatraliſche, demon
ſtrative Art u. Weiſe, wie die Geheimpolizei die Verhaftung der Familie
Schwartz in's Werk richtete, in Verbindung mit den Andeutungen
der von Herrn Cochefert inſpirirten Preſſe, fordert geradezu den Ver-
dacht einer Machenſchaft heraus. Bekanntlich hat man in Paris
bis jetzt immer genau in derſelben lärmenden Weiſe gegen jeden
ernſten Griff der deutſchen Polizei demonſtrirt. Andererſeits liegt
aber auch der Verdacht nahe, daß dem franzöſiſchen Kriegsminiſter
daran gelegen habe, die öffentliche Aufmerkſamkeit durch dieſe Sen
ſationsaffaire von ſich abzulenken, zu einer Zeit, wo dieſe ſich zu viel
mit ihm befaßte.

Schaffung eines Kolonialheeres.
Unmittelbar nach dem Zuſammentritt der Kammer wird Ca-

vaignac eine Vorlage auf Schaffung eines Kolonialheeres von 60000
Mann einbringen, das aus Freiwilligen beſtehen ſoll. Die Koſten
ſollen durch Herabminderung des Kriegsbudgets aufgebracht werden.
Die Regierung hält eine ähnliche Vorlage bereit.



uns Nah und Fern.
Die Einſturz Kataſtrophe in Vocholt dürfte im Ganzen

38 Perſonen das Leben gekoſtet haben. 13 Leichen und 9 Schwer-
verwundete ſind bereits geborgen. Die unter den Trümmern nochbegrabenen 25 Arbeiter ſind wohl nicht mehr zu den Lebenden zu

zählen. Eine genaue Liſte der noch vermißten Arbeiter kann nicht
beſchafft werden, weil das Verzeichniß der Arbeiter unter dem
Trümmierhaufen liegt. Beſondere Theilnahme erregt der Tod des
jugendlichen Direktors Sommers. Er ſtand im 27. Lebensjahre und
war dazu berufen, ſeiner Mutter und elf Geſchwiſtern eine Stütze
u ſein. An der Unglücksſtätte ſpielten ſich ergreifendeScene ab Mütter mit ihren Kindern jammerten

um ihre Ernährer, die in ihrem Berufe einen frühen Tod gefunden
haben. Faſſungslos hingen ihre Blicke an dem Maſſengrabe, welches
ſich über den Körvern ihrer Lieben aufgethürmt hatte. Die meiſten
Leichen waren bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Nun die Schuld
frage! Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß die Träger und die
Fundamente dem großen Gewichte der vier Stockwerke gegenüber zu
ſchwach geweſen ſeien. Die Unterſuchung bringt ſicherlich Klarheit in
dieſe tragiſche Einſturz-Kataſtrophe, ei welcher ſo viele brave Arbeiter
ihr Leben laſſen mußten. Der Bauleiter iſt geſtern von London in

ocholt eingetroffen. Es iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, ein
engliſcher Architekt.

Gefaßter Mörder. Der Dienſiknecht Huber hatte eine mit
ihm ouf dem Felde bei Weißweiler arbeitende 16jährige Magd er
jchlagen und die Leiche in den Rhein geworfen. Seiner Feſtnahme
ſuchte ſig, der order durch einen Svrung in den Rhein zu entziehen.
ſr wurde jedoch gerettet und in das Gefängniß in Mannheim ge

racht.
Geſühnter Raubmordverſuch. Das Urtheil gegen den

Schreiber Waaſen aus Lüdenſcheid, ſowie den Stuckateur Altenhofen aus
Wiesbaden, welche jüngſt am Sportplatz einen Raubmordverſuch auf
den dori ſchlafenden Arbeiter Greuel verübten, lautet gegen Waaſen
auf 15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter
S gegen Altenhofen auf 7 Jahre Gefängniß. Den

äubern fiel damals nur eine Taſchenuhr in die Hände, welche ſie
für eine Mark verkauften und den Erlös in Schnaps umſetzten-

Aus der Srovinz Sachſen und ihrer Umgegend
Kelbra, 11. Oktober. KKommunale Vereinigung).

Der König hat der Vereinigung der Gemeinde Altendorf nebſt den
Gutsbezirken I-- III. mit der Stadt Kelbra die Genehmigung ertheilt.
Die Zuſammenlegung wird aller Wahrſcheinlichkeit nach am 1. April
18 in Kraft treten. Der vereinigten Gemeinde harren mancherlei
Aufgaben, welche nicht aufgehoben werden können. Wenn auch
hierorts die Bürger bisher nicht allein Steuerfreiheit hatten, ſondern
die vom Staate der Gemeinde überwieſenen Realſteuern nicht zu
zahlen brauchten, erheiſchen es die öffentlichen Jntereſſen, daß von
nun an die überwieſenen Steuern zum Theil für das allgemeine

e,te verw. det werden.
r. Mühlberg, a. E. 11. Oktober. (Fahrraddiebſtahl.)

Einem hieſigen Schiffseigner iſt ein neues Zweirad (Brennabor
PneumatikRad No. 5, Fabriknummer 59162) geſtohlen worden.

Querfurt, den 11. Oktober. (Ankörung der Zucht-
ſtiere. Verhaftung). Laut Bekanntmachung des Königl. Land
raths unſeres Kreiſes findet die Ankörung der Zuchtſtiere im Kreiſe
Querfurt, die zum Bedecken fremder Kühe verwendet werden ſollen,
in der Zeit vom 21. bis 29. Oktober d. J. ſtatt. Heute in früher
Morgenſtunde wurde auf der hieſigen Verpfle ungsſtation der
Schloſſer Friedr. Auguſt Hetzer, zuletzt in Groß-Liſſa, ein wegen
Diebſtahl mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, der vom Staatsanwalt
zu Halle a. S. ſteckbrieflich wegen Diebſtahl im Rückfalle verfolgt
wurde, feſtgenommen und in das bie We Amtsgefängnis eingeliefert.

Gardelegen, 11. Oktober. (Die diesjährigen Hof-
jagden) in dem Letzlinger-Colditzer Forſte werden, wie wir hören,
am 15. und 16. November ſtattfinden.

O Rndolſtadt, 10. Oktober. (Vor dem hieſigen Land
gericht) ſollte geſtern ein Nachſpiel zum vorjährigen ſozial
demokratiſchen Parteitage in Frankfurt a. M. verhandelt werden.
Am 23. Oktober vorigen Jahres hatte der Barbier Seige in Pößneck
auf dem Frankfurter Prreleg eine Rede gehalten, worin er ein
Bild des meiningiſchen Fabrikinſpektors zeichnete, der mit zwei alten
Schimmeln durch das Land ziehe, weil er ſich wahrſcheinlich
fürchte, auf der Eiſenbahn zu fahren. Beſagte Rede veranlaßte
die meiningiſche Staatsregierung zu einer Zuſchrift an die „Frank-
furter Zeitung“, ſowie zur Stellung von Strafanträgen gegen
die Herausgeber der von der Parteileitung veranlaßten Protokolle
des Parteitages und gegen den Redner ſelbſt. Das Verfahren gegen
die Herausgeber blieb erfolglos, weil Verjährung eingetreten war,
aber auch Seige wußte ſich bisher der Aburtheilung zu entziehen.
Als nach verſchiedenen Einreden das Hauptverfahren eröffnet und
die Verhandlung vor der Strafkammer des Landgerichtes auf Mitte
Auguſt feſtgeſetzt war, traf einen Tag vorher aus Bukareſt eine
mit dem Namen Seige unterzeichnete Depeſche beim Gericht ein des
Jnhalts, es ſei dem Angeklagten wegen der weiten Entfernung
unmöglich, rechtzeitig zur Verhandlung zu kommen. Selbſtverſtändlich
wurde der Termin aufgehöben. Unter den Zeugen, die abbeſtellt wurden,
befand ſich aber auch der Stenograph, der die Rede in Frankfurt
aufgenommen hatte und dieſer war bereits abgereiſt, als die Ab
beſtellung an ihn abging. Außer ihm erſchien am Landgericht zur
allgemeinen Verwunderung auch der in Bukareſt geglaubte Ange
klagte, dem es gar nicht eingefallen war, nach Rumänien zu reiſen.
Er habe, ſo erklärte er, in Wien mit ſeinem Onkel zuſammentreffen
wollen, und dieſer habe vorſorglich die Depeſche abgeſchickt für den

all, daß es ihm nicht möglich ſein würde, rechtzeitig einzutreffen.
d die andern Zeugen fehlten, ſo konnte natürlich die Verhandlung

nieht ſtattſinden, aber das Grricht erließ gegen Seige, um ähnliche
erſchleppungsverſuche zu vereiteln, einen Haftbefehl. Das

Oberlandesgericht, bei dem Seige Beſchwerde einlegte, ſetzte ihn wieder
auf freien weil Fluchtverdacht nicht vorliege. Heute nun ſollte
die neue Verhandlung ſtattfinden, aber der Ängeklagte wußte ſie
abermals zu verhindern. Vor Eintritt in die Verhandlung erhob er
den Einwand der Befangenheit des Gerichtshofes, und da das Gericht
nicht in eigener Sache Richter ſein, auch eine neue Strafkammer nicht
ſo raſch gebildet werden konnte, ſo blieb nichts anderes übrig, als die
Sache zum ren Male zu vertagen und die Zeugen wiederum un
verrichteter Dinge nach Hauſe zu ſchicken.

V Schmalkalden, 10. Oktober. (Schöne Beſcheerung.)
Um dem Stadtarmen John, der infolge ſeines körperlichen Zuſtandes
keine ſtändige Arbeit zu leiſten im Stande iſt, einen Erwerb zu ver
ſchaffen, hat die Armendeputation eine Drehorgel im Werthe von
320 Mark für ihn angeſchafft, die in monatlichen Raten zu bezahlen
iſt. Da werden ſich die Sthmalkaldener freuen.

Kötzſcheubroda, 11. Oktober. (Ueber einen eigen
thümlichen Vorfal]) herrſcht im hieſigen Orte in weiten
Kreiſen eine große Erregung über einen eigenthümlichen Vorfall.
Dienstag Nachmittag ſollte die am vorigen Sonnabend verſtorbene
Frau eines Böttchermeiſters und Weinhandlers Gr. in K. beerdigt
werden und hatte ſich zu der dazu feſtgeſetzten Zeit eine ungewöhnlich
große Zahl von Leidtragenden, die an dem Begräbniß Theil nehmen
wollte, am Trauerhaufe eingefunden. Hier aber erfuhren ſie, daß
die Beerdigung auf Veranlaſſung der königl. Staatsanwaltſchaft in
Folge Beſchwerde eines Arztes einſtweilen ſiſtirt ſei und erſt am
nächſten Tage Nachmittags 4 Uhr ſtattfinden werde. Schon während
der Krankheit der Verſtorbenen zirkulirten allerhand Gerüchte, die
das große Intereſſe an der Beerdigung erklärlich machen.

Dresden, 11 Oktober. (Der Tod der Gräfin Jo-ſephine Dönhoff die vor einigen Tagen in Dresden einem
Herzleiden erlegen iſt, ruft die Crinnerung an die glänzendſten Zeiten
des Hoflagers König Wilhelms I. wach. Gräf Joſephine
Dönhoff war die ſechſte Tochter des kinderreichen Grafen Marxi
milian Seydewitz, Herren auf Pülswerda, Geheimen Regierungs
rath und Landrath des Torgauer Kreiſes, der mit der 1875 in

r verſtor! en Gräfin Foſephine Zedtwiß verheirathet war.
Von 1839 auf dem väterlichen Gute ge

voren und kam als achtzehnjähriges Mädchen an den Hof der
Prinzeſſin Karl, wo ſie durch ihre ſiegende und ſtrahlende Schönheit
allgemeines Aufſehen erregte. Vor mir liegt, ſo wird den „Hamb.Nachr.“ aus Berlin geſchrieben, eine Photographie der Gräſi aus
jenen Tagen, ein ſchon verblaßtes Bild, das aber die herrliche Er
ſcheinung der jungen Hofdame noch deutlich erkennen läßt, obwohl
die Mode, die die Kaiſerin Eugenie von den Tuilerien aus regirte,
damals in dem Zeichen der wenig graziöſen, auch die eleganteſte
Figur verunſtaltenden Krinoline ſtand. „Gräfin Fiſi“, wie ſie bei
Hofe genannt wurde, war eine große ſchlanke Erſcheinung von
wunderbarer Formenharmonie der ſtolz auf Halſe ge
tragene zierliche Kopf zeigte das Profil einer Camee, das üppige
Haar war von herrlichem Blond. Der Hof König Wilhelms war
derzeitig reich an weiblichen Schönheiten. Alle überſtrahlte aber
die Komteſſe Seydewitz, die natürlich viel umworben war. Als die
Komteſſe heirathete, ſtand fie bereits in den Dreißigeren ihre
Schönheit hatte aber eher zugenommen ſie ſchien zu jenen glück
lichen Sterblichen zu gehören, an denen das Alter vorüberſchreitet,
ohne die Züge zu verſchärfen und Linien auf die Stirn zu zeichnen.Graf Karl önhoſf mit dem ſie ſich 1874 auf dem Schloſſe Püls-

werda vermählte, war ſechs Jahre jünger als ſie; er war ein Zwillings
bruder des Grafen Auguſt Dönhoff-Friedrichſtein, ein Sohn des ebe
maligen Obergewandkämmerers König Wilhelms und der Gräfin
Ramen Lehndorff, und ſtand damals als Premierlieutenant bei dem

egiment der Gardes du Corps. Das gräfliche Paar bezog eine
re Wohnung in der Alſenſtraße an das gaſtfreie Haus der
Beiden erinnern ſich die Vielen, die bei ihnen verkehrten, noch heute
mit Freuden. Graf Karl nahm als Rittmeiſter den Abſchied und zog
nach Dresden, und hier iſt denn auch die ſchöne Gräfin, die ſeit
längerer Zeit kränkelte, geſtorben.

Heer und Marine.
Zu dem Jubiläum des Pommerſchen Füſilierregiments

Nr. 34 ſind als Vertreter des Königs von Schweden Oberſtlieute
nant Mattern und Major Bäckſtroem heute in Bromberg eingetroffen.
Abends 6 Uhr fand Empfang derſelben und der übrigen auswärtigen
Gäſte im Offizierskaſino ſtatt. Die Wache im Kaſino zog in der
früheren ſchwediſchen Uniform auf.

Perſonalnachrichten.
Dem Steuereinnehmer 1. Kl. a. D. Meinert zu Oſterburg,

früher zu Bismark im Kreiſe Stendal, iſt der Rothe Adlerorden
4. Kl. verliehen, der Oberlehrer am Pädagogium U. L. Frauen in
Magdeburg, Prof. Dr. Friedrich Aly iſt zum Gymnaſial-Direk
tor des Kgl. Viktoria-Gymnaſtums zu Burg ernannt worden.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Wie verlautet, hat geſtern die mediziniſche Fakultät der

Berliner Univerſität beſchloſſen, den Kultusminiſter als Nach
folger von Bardelebens in erſter Linie Prof. Dr. von
Bramann in Halle vorzuſchlagen, den langäjhrigen Aſſi
ſtenten des Prof. von Bergmann an der Berliner chirurgiſchen
Univerſitätsklinik, welcher bekanntlich auch den Luftröhrenſchnitt
am Kaiſer Friedrich ausgeführt hat. Sodann ſollen der Pro
Klor der Chirurgie an der Univerſität Bern Dr. Kocher und
er frühere außerordentliche Profeſſor an der Berliner Uni

verſität Dr. Ernſt Küſter, zur Zeit ordentlicher Profeſſor in
Marburg, in Vorſchlag gebracht ſein.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 11. Oktober. (Sitzung der erſten Straf-

kammer.) Als rückfälliger Betrüger hatte ſich der am 2. April
1850 geborene Bürſtenmacher Guſtav Hahn aus Quedlinburg
zu verantworten. Derſelbe kam im Juli d. Js. in den Laden des
Meſſerſchmiedemeiſters Müller in der Leipzigerſtraße und ſchwindelte
der Frau M. vor, er käme im Auftrage einer Fleiſchermeiſters in
Giebichenſtein, dem er Meſſer für ſein Geſchäft beſorgen ſolle. Frau

händigte ihm 11 Fleiſchermeſſer ein, mit denen er ſich auf
Nimmerwiederſehen entfernte. Er veräußerte ſie und verwendete das
gelöſte Geld in ſeinem Nutzen. Der wiederholt ſchon vorbeſtrafte
Angeklagte hatte ſich dadurch des Betrugs im Rückfalle ſchuldig ge
macht, wurde deſſen für überführt angeſehen und zu einem Jahre
Zuchthaus, 150 Mark Geldſtrafe event. noch 10 Tage Zuchthaus und
2 Jahren Ehrver luſt verurtheilt.

Ein äußerſt frecher Diebſtahl wurde am Abend des 3. De
zember, des zweiten Kirmeßtages, bei dem Gutsbeſitzer Karl Schrey
in Schkopkau ausgeführt, bei welchem den Dieben eine anſehnliche
Summe von über 700 Mark in die Hände fiel. Die ganze Familie
des Beſtohlenen war zur Kirmeßfeier und man bemerkte den Dieb
ſtahl erſt am andern Tage ganz zufällig. Von den Thätern fehlte
Anfangs jede Spur. Erſt durch das flotte Leben des Vergarbeiters
Friedrich Karl Becker zu Radewell lenkte ſich der Verdacht
des Gensdarmen auf dieſen. Er leugnete zwar die That, aber durch
das nach und nach auf 30 Zeugen angewachſene Veweismaterial
ſah er ſich ſchließlich doch zu einem Geſtändniß genöthigt. Er will
den Diebſtahl nicht allein, ſondern in Gemeinſchaft
mit einem ihm als Johann bekannten Manne aus
geführt haben. Dieſer Unbekannte habe auch ausbaldowert,
daß Schrey Geld zu Hauſe liegen habe, und ihn aufgefordert, ein
Stemmeiſen mitzubringen, was er auch gethan. Einer ſei auf den
Schultern des Anderen über die Mauer geſtiegen, ſie hätten das
Fenſter eingeſchlagen, den Wirbel aufgemacht und den Sekretär er
brochen. Hier ſind ihnen zufälliger Weiſe die Duplikatſchlüſſel zum
Geldſchrank, von denen nur Frau Schrey allein Kenntniß hatte, in die
Hände gefallen und nun hatten die Spitzbuben leichte Arbeit.
Des Weiteren fiel Becker zur Laſt, im Auguſt des Sep
tember 1893 einen dem Ziegeleibeſitzer Schaaf in
Planena gehörigen Treibriemen in Werthe von 50 Mark geſtohlen
zu haben. Letzteres beſtritt er, aber es war ein Zeuge vorhanden, der
aus einem Stück Treibriemen mit einem Locheiſen runde Scheiben
bei Becker ausgeſchlagen hatte, die dieſer zu einem Lederſtocke benutzte
und wobei er geäußert, daß er den Treibriemen geſtohlen. Der An
geklagte bat um mildernde Umſtände und Anrechnung der Unter
ſfuchungshaft. Für beides lag keine Veranlaſſung vor, deshalb er
kannte das Gericht auf 3 Jahr 4 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht

Rabenhafte Eigenſchaften beſitzt die Handelsfrau Chriſtiane
Frantz geb. Brandt von hier, denn unter den 16 Vorſtrafen be
finden ſich deren 6 wegen Diebſtahls. Sie hat aber auch ein be
ſonderes Glück, wie aus nachſtehendem Falle erſichtlich. Am
6. Juni befand ſich dieſe Glückliche gerade zufälligerweiſe an dem
Stande der Handelsfrau Frentzel auf dem Wochenmarkte, wo auch
die Wittwe Schmidt aus Diemitz etwas einkaufte. Nach dem Be
zahlen hatte dieſe ihr Portemonnaie auf den Gemüſekorb gelegt,
der unmittelbar neben der Frau Frantz ſtand. Als ſie nach einem
kurzen Augenblick daſſelbe wieder einſtecken wollte, war das Portemonnaie
mit 54 M. 60 Pf. weg, mit demſelben auch zugleich Frau Frantz. Da
kein Menſch inzwiſchen an den Stand herangetreten war, konnte auch
Niemand weiter die Diebin ſein, als ſie. Die Beſtohlene begab ſich
zu dem Verkaufsſtande derſelben und erfuhr hier, daß Frau Frantz
ſich auffälliger Weiſe aber nach ihrer Wohnung entfernt hatte. Aber
erſt Nachmittag konnte man ihrer habhaft werden. Als ſie die Be
ſtohlene über den Hof kommen ſah, lief ſie dieſer, in richtiger Er
wägung der danach zu beurtheilenden That, mit dem gefüllten
Portemonaie entgegen und händigte es ihr wieder aus. An
dem Jnhalte fehlte nichts. Dieſer von der abgefeimten Spitz
bübin in Scene geſetzte Schachzug zur Verſchleierung des
Thatbeſtandes des Diebſtahls ging darauf hinaus, nur eine
Unterſchlagung zu konſtruiren. Der Beweis dafür lieferte auch ihre
heutige Behauptung, daß ſie das Portemonnaie gefunden habe und
willens geweſen ſei, dasſelbe der Polizei abzuliefern. Derartige Win-
kelzüge verfangen bei einem preußiſchen Gerichtshofe nicht, denn als

Vievſtahl, und zwar im ſtrafſcharfenden Rückfalle, wuroe ihre Lyat
Das Gericht war der Mei

innern werden, wurde in der Nacht des 15. Auguſt in das Bureau
des Nationaltheaters ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei welchem die
Thäter überraſcht wurden, ſodaß ſie flüchten mußten. Sie wurden
verfolgt, feſtgenommen und ſtanden heute in der Perſon des 20-
jährigen Mechanikers Friedr. Wilhelm H. und des 1874 ge
borenen Mechanikers Hermann E. vor dem Strafrichter. Beide
hatten geſtändigermaßen die Vorſtellung im Nationaltheater be
ſucht und nach deren Beendigung mittels eines von E. beſorgten
Dietrichs das Thürſchloß zu dem Bureau geöffnet. Zum Stehlen
ſie vermutheten Geld waren ſie nicht gekommen. Die That
könnte als eine jugendliche Verirrung angeſehen werden, wenn H.
nicht ſchon 3 Wochen und E. ſogar ein Jahr Gefängniß wegen
Diebſtahls verbüßt hätte, ſo aber handelte es ſich um einen wohl
überlegten, von E. erſonnenen Plan zur Ausführung eines Einbruch-
diebſtahls. Gemäß ihrer Vorſtrafen und der Theilnahme beider
Angeklagten erkannte das Gericht gegen H. auf 9 Monate, gegen
E. auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Sanle und Uuftrut.

Fall. Wuche
Straußfurt 10. Oktober 4 0,70. 11. Oktober 0,70 0,00

alle 11. 4 1,68. 12. 1,66. leDrotba. e 1,30. 1,33 F 0,3Alsteben 19. r 9,90. o,v6 o
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Wetterausfichten auf Grund der Berichte der Deutſchen

Seewarte in JSonntag, den 13. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl
Strichregen.

Montag, den 14. Oktober Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer,
Strichregen. Lebhafter Wind.

R

Kirchliche Anzeigen.
Am 18. Sonntage nach Trinitatis, den 13. Oktober,

predigen
Zu L. Frauen Vormittags 10 Uhr: Superint. D. Förſter.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahisfeier: Derſelbe. (Ein
gangsmotette: „Laſſet uns ihn lieben, denn er hat uns zuerſt geliebt.
Und von ſeiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um Gnade

v. H. Franke.) Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Sup.
D. Förſter. Abends 6 Uhr: Archid. Pfanne. Freitag, den 18.
Oktober, Vormittags 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier: Diak.
Grüneiſen. Gertraudenkapelle: Montag, den 14. Okt.,
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde: Oberpr. Wächtler. Zu St.
Ulrich Vorm. 10 Uhr Oberpr. Wächtler. Abends 6 Uhr: Ober
diak. Richter. Evangeliſcher Jugendrerein der St. Ulrichsgemeinde:
Sonntag, den 13. Oktober und Mittwoch, den 16. Oktober, Abends
von 8-10 Uhr 12 Oberdiak. Richter. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt:
Derſelbe. Städt. Siechen-Anſtalt: Vorm. 81 Uhr Pfarr
gehilfe Kindervater. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Ober
prediger Saran. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: Derſ.
Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt: Diak. Nietſchmann. Abends
6 Uhr: Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche Vormittags 8/,
Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Nietſchmann. Domkirche:
Am Sonntag, den 13. d. M., Vormittags 10 Uhr Konſ.-Rath D.
Goebel. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt: Dpr. Beelitz. Abends
6 Uhr Dpr. Lang. Zu St. Laurentii Vorm. 10 Uhr: Konſ.
Rath D. Haupt, nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier:
Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt:
Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr: Paſtor Gerlach. Zu St.
Stephanus Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Paſtor
Bach, für die PaulusGemeinde. Donnerstag, den 17. Oktober,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarr
hauſes, Breiteſtr. 29: Hilfspr. Freybe. Zu St. Georgen Sonn
tag, Vormittags 10 Uhr Oberprediger Knuth. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Hilfsprediger Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr: Kand.
Keller. Mittwoch, den 16. Oktober, Vorm. 10 Uhr: Beichte und
Kommunion: Oberpr. Knuth. Donnerstag, den 17. Oktober, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauerſtr. 7
Diak. Witte. Freitag, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr: VBibel-
ſtunde: Hilfsprediger Eiſentraut. Kath. Kirche: Sonntag,
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe, 8 Ubr: zweite heil. Meſſe mit Homilie.
z Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.
Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, 2 Tr. Vormitt

10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des hl. Abendmahls Paſtor
Plenz. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre.

Giebicheuſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer.
der Predigt Abendmahlsfeier:

Nach
erſelbe. Nachm. 19 Uhr Kinder-

gottesdienſt in Cröllwitz: Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
ottesdienſt in der Kirche: Paſtor Meltzer. 6 Uhr Guſtav Adolf
tunde: Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings
ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins

oltalen.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

Roſenkranz.
Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr:Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr: Verſammlung
Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vormittags 91 und Abends 8 Uhr:

ottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Freitag
Abends 8 Uhr: Verſammlung. Sonntag Nachm. 51, Uhr Vereins
ſtunde des Jünglings und Männervereins, ſowie Jungfrauenvereins
im Saale Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Gertraudenkapelle. Die monatliche Miſſionsſtunde für die
ſtädtiſchen Gemeinden findet Montag den 14. Oktober 6 Uhr in der
Gertraudenkapelle ſtatt. Oberpfarrer Wächtler wird über die Miſſion
auf Korea Mittheilungen machen. Alle Miſſionsfreunde ſind hierzu

herzlich eingeladen. D. Förſter.3 Mark für eine arme Wöchnerin, 1,60 Mark für eine arme alte
Frau, welche ſich am 17. Sonntage nach Trin. im Kollektendecken
der St. Stephanuskirche für die Paulusgemeinde, vorfanden, ſollen
nach Beſtimmung des freundlichen Gebers, dem ich beſtens danke,
verwendet werden. Bach, Paſtor der Paulusgemeinde.

Vollswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Braunſchweig, 11. Oktober. Original richt von Qu en
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in recht ruhiger Haltung, ſpäter wurden durch ein ſtarkes Anziehen
der Preiſe am Zettelmarkt und bei beſſeren Auslandsnachrichten auch
die Werthe für Waare beeinflußt, ſodaß Kornzuckern nicht unerheblich
anziehen konnten. Der weitere Verlauf des Marktes geſtaltete ſich
aber wiederum ſchwächer. Die Kaufluſt der Raffinerien erlahmte,
und das ſtarke Angebot fand zu Ende der Woche nicht mehr die
frühere Beachtung. Die Preiſe mußten wieder etwas nachgeben, undnur bevorzugte Werthien können den letzten Werthſtand einigermaßen

behaupten. Der Preisgewinn für Kornzucker beträgt gegen letzteAufzeichnungen ca. 25 Pig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks, effektiv und Lieferung,
beträgt ca. 255 000 Ztr.

Raffinirter Zucker: In raffinirten Zucker fand ein leb
haftes Geſchäft zu ſteigenden Preiſen ſtatt.

Es notiren heute: Raffinade I 24,00 c. excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 24,75—-26,50 c incl. Sack, gem.

Melis 22,25--23,25. incl. Sack, Würfelraffinade 25,00-—26,00 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
88 altes Romt. Kornzucker 92 neues Ndt. 11,75
bis 11,85 Kornzucker 88 neues Rodmt. 11,20--11,35 A. excl.,
Nachprodukte 75 9 Rendement excl. Alles à 50 g.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,
7 Tenertng AC, für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 19. bis 25. September ds. Js. einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp
von Händlern erzielte Preiſe:

rzielte PreiſQualität Alter Seowiſht e Cenme
Pfd. Mt.

Kühe 1--1 b. 8 jührig 1360 3312. 6-8 1000--1350 32-312a. 6-10 1220--1150 312. 5--11 900 1460 31--28Ferſen 1. 21 1130 33Ochſen 1-2. 6-7 1180 1480 37Schweine 1 s 276 431 340 410 421 218- 317 411 260 334 40248 39
Direk te Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

e SSchweinen jährig 245- 374 (754 243
S

O 53
von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen

Central-Vereins erzielte Preiſelbei ſofortiger und bereits
erfolgter Abnahme):
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Kühe Ia. 4—8 jährig 1300 1560 3634J. -7 1125 1200 34 33Ib. 7 1210 1250 331-2. 69 1200--1510 33--312a. 4 1350 322. 6-8 32—30Ochſen Ia. 4-7 1800 1880 37
j. 5-7 1435-—1840 3723. 3 1325 31Bullen la. 5 v 2100 34l. 4 n 163 34Iv. 1416 322. 29 1020--1150 30Schweine 10 Mon. 263 429 290 419 228 409 m 265 40

c) Abſchlüſſe in

Kühe 1. 1350 35342. 1080--1200 30Ochſen z. 1500 35

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 11. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., loco 130--142 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 136 Mk. bez., gelbe
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat
Mt. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per November 138,0-139,25 Mk.
bez., per Dezember 140,50--141,26 Mk. bez., per Mai 1896 146,75-146,50
Mk. bez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigt
To., Kündigungspreis Mk., loco 110--119 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 116,5 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer Mk. ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 138,650 139——138,75 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per November 137,50 141 140,75 Mk. bez., per Dezember
142,50 143--142,75 Mk. bez., Mai 1896 148 148,25 147,50 147,75 Mk. bez., Juni

Nt. bez.
Futtergerſte, große und kleine 108--124 Mk. nachGerſte per 1000 Kilogr. flau,

Qualität bez., Braugerſte 125—-165 Mk. bez

Lieferungsqual. 125 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 128--138 Mt. bez., feiner 140
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128-138 Mt. bez., ſeiner 140- 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mt. bez., feiner Mk. bez., ruſſ. 121--132 Mk. bez., neuer
Hafer u Mk. bez., per dieſen Monat 116--115,75 Vit. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., November Mk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai
121,25--121 Mt. bez.

Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 108--117 Mt. nach Qualität, runder 109--115 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., November Mt. beg,
per Dezember Mk. b bez.

Magdeburg, 11. Oktober. (Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 140-- 144
Mk., neuer Mk., Weißweizen 138--142 Mk., glatter engliſcher Weizen 130--138 Mk.,
Raudhweizen 126 130 Mtk., Roggen alter 116--125 Mk., neuer Mk., Cbevalier
gerſte 135-- 175 Mt., Landgerſte 125-- 140 Mk., Hafer 114--124 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 11. Okt. Weizen loco ruhig, 133 135 Mk., per Oktober November
135,650 Mk., per April-Mai 143,50 Mt. Roggen loco ruhig, 117--119 per

117,600 Mk., per April-Mai 122,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 114 Mk.
7

Köln, 11. Oktober. Weizen alter hieſiger loco 14,60, neuer hbieſiger fremder
loco 15,25, per Oktober Roggen dieſiger loco 12,25, fremder loco 13,06, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco 12,00, neuer hiefiger fremder 13 25.

Mannheinm, 11. Oktober. Weizen ver November 14,40 Mk. per März 14,65.
Roggen per November 12,40 Mk., per März 12,50 Mk. Hafer per November 12,25
Mk., per März 12,45 Mk. Mais per November 10,80, per März 10,20.

Hamburg, 11. Oktober. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 128--132 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 123--125 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 76--78. Hafer ruhig. Gerfſte ruhig.

Wien, 11. Oktober. Weizen ver Herbſt 6,70 Gd., 6,72 Br., per Okt. Nov.
Gd., Br., per Frühjahr 7,06 Gd., 7,08 Br. Roggen per Herbſt 6,24 Gd., 6,26 Br.
ver Okt. Nov. Gd., Br., per Frühjahr 6,44 Gd., 6,46 Br. Mais per Sept.
Oktober 6,12 Gd., 6,17 Br., per MaiJuni 4,79 Gd., 4,81 Br. Hafer rer
Herbſt 6,07 Gd., 6,09 Br., per Frühjahr 6,24 Gd., 6,26 Br.

Veft, 11. Okt. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,39 Gd., 6,32 Br., per Frühjahr
6,72 Gd., 6,74 Br. Roggen per Herbſt 5,70 Gd., 5,72 Br., per Frühjahr 6,05 Gd.,
6,06 Br. Hafer per Herbſt 5,62 Gd., 5,63 Br., per Frühjahr 5,66 Gd., 5,88 Br.
Mais ver Okt. 5,45 Gd., 5,690 Br., per MaiJuni 1896 4,46 Gd., 4,48 Br.

Paris, 11. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Oktober 18,60 per
Nov. 12,95, per Sept.Dez. per Nov. -Febr. 19,00. Roggen ruhig per
Sept. 42,85, per Nov.-Febr. 43,65.

Varis, 1]. Okt. (Scdlusbericht.) Weizen behauptet, per Okt. 18,85, per Nov.
19,15 per Sept. Dez. per Nov.Febr. 19,35. Noggen behauptet, per Oktober
10,30, ver Nov. Febr. 43,60.

Amfterdam, 11. Okt. Weizen auf Termine niedriger, per November 143, per
März 148. Roggen loco feſt, auf Termine feſt, per Okt. 94, per März 101.

Antwerven, 11. Oktober. Weizen weichend. Roggen ruhig. Fafer
behauptet. Gerſte ruhig.

Loudon, 11. Oktober. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten
I ggetersburg, 11. Oktober. Weizen loco 7,76. Roggen loco 8,80. Hafer,

oco 3,19.
New-Mork, 11. Oktober. (Telegramm). Weizen loco 69 per Oktober 661

per November per Dezember 6759 per Mai 71. Mais per Oktober 36 per
November 36, per Dez. 35 Mehl 2,75. Getreidefracht 21 Mk.

Chicago, 11. Ottober. (Telegr.) Weizen per Oktober 597 per Dezember 607
Mais per Oktober 287

Zucker.
Hamburg, 11. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis g8

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Oktober 10,85, per Dezember
11,071 ver März 11,3 per Mai 11,50. Ruhig

London, 11. Oktober. 96 Prozent Japazucker loco 123), feſt, Ruben Rohzucker
loco 167 s ſtetig.

Paris, 11. Oktober. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 31,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 32,50, per November-Januar
32,76, per Januar-April 33,50.

New-Port, 11. Oktober. Zucker: Muscovado 21810 Cents; roh Centrifugal 33,
Cents, raff. granul. 45/16 Cents.

Kaffee.
Hamburg, 11. Oktol er. (Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos per Oktober

75,50, ver Dezember 75,00, per März 73 50, per Mai 72,25. Ruhig.
Havre, 11. Oktober. (Schlußbericht.) (Teiegramm von Peimann, Ziegier u. Co.

Kaffee good average Santos per Oktober 92,76, per Dezember 92,25, per März 97,25.
Kaum behauptet.

Havre, 11. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Hort ſchloß mit 5 Points Haufſe.

Petrolenm.
Bremen, 11. Oktober. (Schinßbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Feſt. Loco

6,30 Br. Tendenz: Feſt.
Hamburg, 11. Oktober. Petroleum loco feſter, Standard woite loco 6,19.
Stettin, l. Oktober. Petroleum loco 10,20.
Antwerpen, 11. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16,50

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Verlin, 11. Oktober. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 109 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Kündigungspreis 368
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe, Termine flau. Gekündigt 250 000 Lt. Kündigungs
preis 37,4, per dieien Monat 37,5 37,4 37,5 Mk. bez., per November 37— 37,2 37,1
Mk. bez., per Dezember 37-37, 37,1 Mk. bez., per Januar 37 37,2 37,1 Mk. bez.,
per Februar 37,2 37,3 Mk. bez., per Mai 38--23,2 38,1 Mk. bez.

Gekündigt L.

D. ne

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 11. Okt.

(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.-Sch. a 40 Thlr. e e t an
Bad. Präm. Anleihe 1867 l147,40 G
Baieriſche Präm.- Anleihe 159,49 Graunſchw. 20 Thlr. -Looſe b 108,25 Oz
Köln.-Mind. Pr.-Anth 32 22,90 b
Deſſauer St. -Pr.-Anl. e e 3 rHamb. 50 Thlr.-Looſe es 3 7Zübecker. 3 7Meininger 7 fl-Looſe 24 40Oldenb. 40 Thlr.-Looſe e 3 131,99 bz

ar 0 9Ausländiſche Fonds.
Freiburger 15 Fres. -Looſe, h m 30,00 J
Jtalien. Natb.Pfd. ſtfr.. 4 89,25
Kopendag. StadtAnl. 3 n nOeſterr. Papier-Nente. 4 T 7

do. Cred. 100, 58 342,/59 Gdo. 1860er Looſe 4 I166,30 bz.
do. 1864er Looſe hen n nRuſſiſche Präm.Anl. 1864. 56do. do. 1866 e 5 163,6 bz.Spaniſche Schuld e 4 68,50 G

Türkiſche Adminifſt h 5 99,10 bz. G
do. ZollOblig. 5 77do. 400 Fres. -Looſe e u 134,80 z
do. Tab. R.A. abg. e 10 T 7

Oſtafr. ZollObl. 110 00 G
Deutſche HypothekenPfandbriefe.

AnhaltDeſſauer Pfandbr.
Deutſch. Gr.Kr.-Präm. I. h

do. II. Abth.D. Gr.K.B. III. rz 110
do. IV. rz 110do. V. rz. 100 hdo. VI. rz. 100 e e

Deutſch. Grundſch.-Obl.

do. do. do.Deutſch Hyp. -B.-Pfobr.
Hamb. Hyp. rzb. a 100.

do unkündb. bis 1900.Meinininger. Hyp.-Pfdb.
do. H. unkündb. bis 1900
do. Präm.-Pfdb. eNordd. Gr.Cred. Pfob.. e

Pomm.Hyp.-B. III, IV. neue rz. 100
do. V., VI. bis 1900 unkündb.

Qr- B C. Pfd. I. II. r. 110.
do. III., u. V. VI. r. 100.
do. VII. VIII. IX. r. 100
do. XI. r. 109.do. XIIL. w. 100.do. XIV. x 100 eCentrb.Pfob. 188085 e
do. do. 1880.........Pr. IIIIIIIIIIIIII
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102,10 G
12450 S

101,25 bz. G103,75 3

101,00 bz. G
105 40 bz.
112,60 G
100,00 G

100,25 G

104,606
141 80bz.
190,50 G

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 120--152 Mk. nach Qualität bez.,

Hamburg, 11. Oktober. Spiritus behauptet, per Oktober- November 17 Br., per
Nov.Dez. 171 Br., ver Dez.Jan. 17 Br., per AprilMai 175/, Br.

Stettin, 11. Oktober. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum-
ſteuer 33,50.

Breslan, 11. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mk. Ver
brauchsabgabe per Okt. 52,90, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgabe per Okt. 32,80.

Paris, 11. Oktober. Spiritus matt, per Oktober 32,60, per November 32,75 per
Nov. Dezbr. 33,00, per Januar-April 33,25,

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 11. Oktober. Rüböl ver 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 42,8 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 45,1 Mk. bez., per November 44,2 Mt. bez., per Dezember 44,2 Mk. per
Mai 44,1 Mt. bez.

Hamburg, II. Oktober. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 45,50.
Köln, 21. Oktober. Rüböl loco 48,00, per Oktober 47,30 Br.
Stettin, 11. Okt. Rüböl loco unverändert, per Okt. 44,00, per April-Mai 44,20.
Breslau, 11. Oktober. Rüböl per Oktober 43,00, per Mai 43,50.
Varis, 11. Oktober. Rüböl ruhig, per Okt. 60,00, per November 650,06, per

November- Februar 50,25, per Januar-April 51,75.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 11. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 140--160 Mk. nach Qualitöt

Viktoria- Erbſen 155--175 Mk., Futterwaare 112 135 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 2040 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20 65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, II. Oktober. Kochlinſen 22,00-—-25,00 Mk., Kocherbſen 14,00-—16,00
Mark, Speiſebohnen 22,00——24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 11. Ottober. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl 14,50 Mk.
Nordhauſen, 11. Oktober. Kartoffeln 5,50 6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 11. Oktober. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,80-16,50 Mk.

Lieferung per Okttober- November 14,75 15,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,80- 16,00 Mt., Lieferung per Oktober- November 15 75— 16,25 Mk., Superior-Stärke
16,50 17,50 Mk., Supeior-Mehl 16,00 16,60 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 11. Oktober. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-—-1,20 Mtk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Ham-
meifieiſch 1,00--1,50 Mk., Butter 2,00-—2,80 Mt. per 1 Kilogramm, Eier 2,20-4,40 Mk.

er Schock.
Nordhaufen, 11. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20-—-1,40 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mt.,
Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch I,10--1,20 Mt., Landbutter 1,90 Mk., Speiſe
butter 2,60 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40- 2,60 Mk., Eier 1,14--1,20 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,40-—3,60 Mk., Käſe 4,00--6,90 Mt. per Schock.

Hamburg, 10. Oktober. Schmalz. Steam 30,50 Mk., Fairbank 27,00 M., Armour
Spezial 33,(0 Mt., Chamberlain, Roe Co. 32,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38,00——41,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 33,09 Mk., in Firtins 33,50 Mk., in Eimern 35,00 Mk. un

verzollt.
Vremen, 11. Oktober. Schmalz, Wilcox 32 Pfg., Armour ſhield 311 Pfg-

Cudahy 33 Pfg., Fairbanks 27 Pfg. Speck ſhort eclear middling loco 22
Antwerpen, 11. Oktober. Schmalz per Oktober 76 Margarine ruhig

Fiſche.
Verlin, 11. Oktober. Karpfen 2,40 Mk., Aale 1,10- 2,40 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00 180 Mk., Barſche 0,60-- 1,60 Mk., Schleie 1,20--2,60 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00- 12,00 Mt. per Schock.

Mehl.
Verlin, 11. Oktober. (Amtlich.) Roggenmedl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
bez., per November 16,80 bez., per Dezember 16,90 bez.

Weizenmehl Nr. 00 20,509- 16,25 bez., Nr. O 18,50 16,50 dez. Feine Narten über
Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. O 16,00- 15,25 bez., do. ſeine Marten Nr. 01
17,25-— 1600 bez., Nr. 0 1,50 Mt. döber als Nr. O per 100 Kilogramm brutto incl.

Sack Roggenkleie 7.50--7,70 bez. Weizenkleie 7,30--7,50 bez.
Paris, 11. Okt. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per Oktober 44,20, per Novbr.

43,65, November-Februar 43,70, per Januar-April 43,85.

Stroh. Heu.
Berlin, 11. Oktober. (Amtlich.) Richtſtrod 3,32—4,16 Mk., Heu 3,80--6,60 Mk.

per 100 Kilogramm.
Nordhauſen, 141. Oktober. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk., Hen 4,00 -4,50 Mt. für

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 11. Oktober. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
Oktober 3,30 Mk., per November 3,30 Mart, per Dezember 3,30 Mk., per Januar
3,30 Mk., per Februar 3,321 Mk., per März 2,35 Mk., per April 3,37 Mk., per
Mai 3,40 Mk., ver Juni 3,40 Mk., per Juli 3,4 Mk., per Auguſt 3,42 Mk., per
September 3,42 Mk., Umſatz 80 000 Kilogramm. Behauptet.

Grenien, 13. Oktober. Baumwole, upland middiling loco 452, Pfa. Wolle, Umſatz
323 Ballen.

Liverpool, 11. Oktober. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 12000 Vallen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per Oktober November 4 Werth, per Februar März 42 Käuferpreis,

November Dezember 4 Verkäuferpreis, MärzApril 42 Käuferpreis,
Dezember-Januar 48, Käuferpreis, April-Mai 488 Verkäuferpreis,

„Januar Februar 4 Verkäuferpreis, MaiJuni 48 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Glasgow, 11. Oktober. (Schlusbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 47

sh. 3 d
Amſterdam, 11. Oktober. Bancazinn 402London, 11. Oktober. ChiliKupfer 469 Lſtrl. per 3 Monat 46u Lſtrl., Blei

ſpan. 115 Lſtrl., engl. 118/, Lſirl., Zinn 661 Lſtir., Zink 152 Lſtrl., Queckſilber I.
7 Lſtrl. 5 sh. II. 7 Lſtrl. 41 en.

Wechſel auf London 107 16Rio de Janeiro, 10. Oktober.
Goldagio 2241Bnuenos-Ayres, 10. Oktober.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für

und Theater; Dr. Guſtaw Adolf Laurent ſür Lokales, PraFeuilleton
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften

der RedaktionHalle. Sprechſtunden
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren,

für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
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Serul Seiler, Such- Persend-Seschäft, Jleulle- Screule

en Neue Sromenede Nr.Für Frivale vortkeilſiafteote Besugoquelle. Abgabe jeden beliebiqen Macooes u Merten und Anaben-Ansügen, Aeberpiehern ekc.
Musker und Waare erfolgt vollkommen portofei. An Sonn und cheistlichen Feiertagen findet ſiein Verband skakt.

Bekanntmachung.
Die HerbſtKontrollverſammlungen im Landwehrbezirk Halle, zu welchen

die Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions Urlauber und die zur Dispoſition der
ErſatzBehörden entlaſſnen Mannſchaften zu erſcheinen haben, finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof „Zum Stern

Am 1. November 1895, Morgens 9 i Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Krimpe, Naundorf Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b/Wettin,
Volkmaritz, Wills, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf,
Böſenburg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben,
Gödewitz, Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof z. „goldenen Ring
Am 2. November 1895, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Gerbſtedt (Stadt u. Amtsgemeinde), Alsleben, Welfsholz, Gypshütte.
Am 2. November 1895, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort

ſchaften Augsdorf, Adendorf, Belleben, Friedeburg, Friedeburger Hütte, Freiſt,
Helmsdorf, Heiligenthal, HausZeitz, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz,
Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, StrenzNaundorf, Thaldorf,
Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Zickeritz, Straußhof.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring
Am 4. November 1895, Vorm. 91 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben.
Am 4. November 1895, Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort

ſchaften: Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Dalena, Dornitz,
Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz,
Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Sieglitz, Trebitz b. Cönnern,
Trebnitz, Unterpeißen.

Kontrolplatz Nauendorf im Saalkreis (Lüdecke's Gaſthof):
Am 5. November 1895, Morgens 88/, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Merbitz, Deütleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk,
Lettewitz, Löbejün Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Petersberg, Prieſter,
Schlettau Wettin, Wieskau.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):

Am 5. November 1895, Morgens 11/, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee, Vrachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichs-
ſchwerz Frößnitz, Gimritz b/Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehn-
dorf, Löbnitz a. d. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Räthern, Raunitz,
Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 6. November 1895, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Hahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b. G., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dies-
kau, Gottenz, GroßKüugel, KleinKugel, Osmünde, Schwoilſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
Am 6. November 1895, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin
er Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf,
Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):
Am 7. November 1895, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889, 1890,

1891 und 1892 aus Giebichenſtein.
Am 7. November 1895, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894 und 1895

aus Giebichenſtein und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften:
Trotha und Lettin.

Am 7. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau Mötzlich, Nietleben, Schiep-
zig, Seeben, Tornau und Zſcherben.

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtaurant):
Am 8. November 1895, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Fahresklaſſen aus den Ort-

chaften: Ammendorf, Beeſen a. Elſter, Burg i Aue, Döllnitz, Lochau,
ſendorf, Planeng, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Unterbezirk 2 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze)

(Provinzial-Jnfanterie):
Am 9. November 1895 Morgens 9 Uhr für den Jahrgang 1888.

1889.v rRittags 12 1890.II. Morgens s 1891.u 10 u 1892.11. J Mittags 12 1893.12 Morgens 1894 u. 1895.8 SC J. Mag t L h T tAm 12. November, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort
Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Crondorf,ſchaften Böllberg, Burg b.

Diemitz, Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz,
Zöberitz, Wörmlitz.

Für die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 12. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter-
zie 1 und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerve.
Die OffizierAſpiranten welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol z
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 1 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

o Spezial-Waffen:Garde, Provinzial-Jäger, Provinzial-Kavallerie, ProvinzialFeldArtillerie, Pro
vinzialFuß-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaf
ten und Marine.

Am 7. November 1895, Morgens 15 Uhr für den Jahrgang 1888.

0 9.7 Mitta gs 12 r 1890.K. Morgens 8 s 1891.d 19 192S Mittags 12 1893, 1894 u.1895.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn

Am 1. November 1895, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort
en Aſendorf, Dornſtedt, dorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen-

thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.
Am 1. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf,
Seeburg, Wanzleben, Zappendorf.

Am 4. November 1895, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894 u. 1895

Kontrolplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Krouprinz.“):
Am 2. November 1895, Morgens IO!/ Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Afeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen,

Obereſperſtedt, Schafſee, Unterröblingen.

w. Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):Am 4. November 1895, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889, 1890, 1891,
1892 aus Helbra.

Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt,

aus Helbra und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Benn
dorf b. M., Volkſtedt und Wimmelburg.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 5. November 1895, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889 u. 1890

aus Eisleben.
Am 5. November 1895, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892,

1893, 1894 und 1895 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wiefenhaus:

Am 5. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchoffrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

Temporär- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die im Frühjahre dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge-

weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewahr 1. Aufgebots (Jahrgang 1883)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots durch be
ſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 9. Oktober 1895.
Königliches Vezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der neu angelegtenStraße auf dem ehemal. Shamermann ſchen Fabrikgrundſtück, welche den Platz „Am

Bahnhof“ mit der „Königſtraße“ verbindet, der Name
„Kirchnerſtraßze“

gegeben iſt.
Halle a. S., den 8. Oktober 1895.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Mühlbrücke von Montag

den 14. bis Mittwoch den 16. d. Mts. für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 10. Oktober 1895.

Die PolizeiVerwaltung.

„Eintracht“
Braunkohlenwerke und Briket-Fabriken.

Bei der heute ſtattgehabten ſechſten Verlooſung unſerer 5 Theil Schuld
verſchreibungen wurden in Gemäßheit des S 6 der Anleihe Bedingungen folgende
Nummern gezogen:

195. 220. 378. 483. 648. 700. 8 SchuldverLt. A: 64. 70.
ſchreibungen à 1000 Mk.

Lit. B. 89. 137. 164. 189. 322. 396. 519. 589. 605. 627. 695.
1069. 1102. 1123. 1234. 1274. 1324. 1324. 1345. 18 Schuld-
verſchreibungen à 500 Mk.

Die Rückzahlung der die vorſtehenden Nummern tragenden Schuldver-
ſchreibungen erfolgt am 2. Januar 1896 gegen Rückgabe derſelben, ſowie der dazu
gehörigen vom 1. Juli 1896 ab fälligen Zinsſcheine und Talons mit einem Aufgeld
von 59 bei der Mitteldeutſchen CreditBank in Berlin und bei den Herren
Becker Co. in Leipzig.

Berlin, den 1. Oetober 1895.
Der Vorſtand.

J. Werminghoff.
ee

r Ruh-röfen
cdlie beliebtesten Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern von

Dumnliker e Mrnhn
in Karlsruhe (Baden).

Ein grosser Vorzug der Junker Ruh- öfen
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin,
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch
der ausser ordentlich sparsame Materialver-
braueh der Junker Ruh-öfen, der ihnen ihre
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat.

Fortwährend neue, geschmackvolle Modello.

e S W Vber 65.000 Stück im GebrauchJ z h Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse, h
Fabrikniederlage:

e bhristian Glaser,
a r Mausstrasss 24

Iipton, Theepflanzer, London, Caleutta, Ceylon,
der grösste Theehändler der Welt.

Hotlieferant Ihrer Majestät der Königin von England,

LIPTON' Sperr T HEE

IIIX

w.

h r

Pingetragene
Schutzmarke.

S jaueh in Blechdosen von 1 und 2 Kilo überall zu haben,
SCHUENEMANN G Co.s Haupt- Niederlagen

Ernst Oehsa, Leipzigerstrasso 95, Halle a. S.

YAuetiom?
Montag, den 14. d. M. Vorm.

11 Uhr verſteigere ich in der Wohnung
des Gutsbeſitzers Robert Oltze in
Unteresperſtedt zwangsweiſe 2 Wallach-
pferde (ca. 12 jährig), 65 Schock Gerſte,
20 Schock Roggen, 1 Wagen und in
dortiger Feldflur ca. 6 Morgen Zucker-

rüben. [2019Vriedrich.
Gerichtsvollzieher zu Halle a. S.

Stettin-Riga.
D. Olga,“ D. Ostsee.““

Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag, von Riga jeden Sonnabend
Vormittag.

I. Kajüto 36 AIKk., 2. Kajüte 28 Alk.

Deck 18 Mk. [2056Eärad. Christ. Griähbel in Stettän,
Lohſ S. der in Stertin.

Anker-Uhr für Herren, von echtem Golde
nicht zu unterſcheiden, verſende ich, ſo lange
der Vorrath reicht, zum Spottpreiſe von nur
M. 4,50. Goldin Damen Remontoir- Anker-
Uhren à M. 5,509. Für guten Gang 2 Jahre
Garantie. Goidin-Uhrketteo für Herren und
Damen à H. 50, Goldin-Ringe à 1,50.
Vorzügliche Weckeruhren à H. 3,* Verſand
gegen Nachnahme oder vorher. Geldeinſ. (auch
Briefmarken) durch die Firma: Feith's Ben-
heiten- Vertrieb in Bresden A. 9.

D J Jeurenzum Voerpacken v.
Heu, Stroh und

Terfstreu etc.

Säulen-
V ressem

rund u. viereckig
für alle gewerb-
lichen Zwecke

kabriciren in vVor-
2üglichster Con-
S struction

h. May arth A Co.
Frankfurt a M. u. BerlinN, Paue

Patent-Schälpfug
D. R. G. M. 42799. Beſter und

billigſter Vorpflug der Welt. Kein Dünger
einharken mehr, keine Schollen mehr. Be
deutende Zugkrafterſparniß, ä St. 5 Mk
Proſpekte und Empfehlungen verſende
fr. Fabrikant Carl Meyer, Drohn
dorf, (Anhalt). (048
Trockenschnitzel

und

Melasseschnitzel
zur prompten und späteren Lieferung offe-
rirt billigst in Ladungen fo. allen Stationen,

Wilhelm Thormeyer,

Coethen i. A.
Germania-

Backepurwenm,
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen

[(0482

Feinbackwertkt beſtens geeignet, (0495
empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
Heſenſnbrilc.

pilepsie (Fallsuoht.
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren-
dorf i. W. Referenzen in allen

l Liändern. [1781
340000 Tyale r

von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien), zu 31 38/, und 49 lange feſt, auch
in kleinen Summen auf gute Hypotheken
auszuleihen. Offerten ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchr. „Jnſtitutsgeld“ 11076
an d Exp. d. Ztg. einzuſenden.

ne ceehh eauke
Mir Promenade, Gesellschaft, Ball,Mochzeit, Haus u. Wirthschaft in Seide,
Sammet u. Wolle versendet an Private

Aug. Polich, Leipzig,
Wäsche- und Bekleidungs-Preisliste, sowio

Proben umsonst und postfrei! [1361
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 1 Beilage.

90 40

e

960
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Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

2] A. K. Green.Jm Hofe entſtand jetzt Lärm und lebhaftes Stimmengewirr.
Die Menge beſtürmte den zurückkehrenden Byrd mit neugierigen
Fragen, ohne jedoch die gewünſchte Auskunft von ihm zu erhalten.

Byrd, ein junger Geheimpoliziſt, war erſt kürzlich von
NewYork herübergerufen worden, weil man ſeine Dienſte in
einem gerade zur gerichtlichen Verhandlung gelangten Fall zu
gebrauchen dachte.

„Nun, was haben Sie ausgerichtet?“ wandte ſich Ferris an
den eben Eintretenden.

„Der bucklige Rothkopf, wie Sie ihn nennen, iſt verſchwunden,“
entgegnete Byrd; vielleicht gelingt es Hunt, ſeine Fährte
wieder aufzufinden. Den Hauſirer, der ſo ängſtlich um die Ecke
ſchlich, während wir vor dem Gerichte ſtanden, habe ich feſtge
nommen,; das ſchien mir das Erſte und Wichtigſtel“

Meinen Sie erwiderte Ferris, der des jungen Mannes
einnehmenden, aber harmloſen Geſichtsausdruck mit gutmüthigem
Spott betrachtete. „Halten Sie etwa den Hauſirer für den
Schuldigen, weil er ſchlaue Unbekannte unſere Aufmerkſamkeit
in ſo auffälliger Weiſe auf ihn gelenkt hat

Byrd erröthete in augenblicklicher Verlegenheit, doch faßte
er ſich ſchnell. „Jch weiß noch zu wenig von dem Thatbeſtand,“
jagte er, „um auf den muthmaßlichen Thäter ſchließen zu können.“

Das Verbrechen iſt faſt genau auf die Weiſe verübt worden,
wie ſie der Bucklige angab,“ war des Bezirksanwalts Erwide-
rung. „Jm Begriff, die Wanduhr zu ſtellen, iſt die Frau von
hinten zu Boden geſchlagen worden, dort liegt das Holzſtück, von
ihrem Herd genommen, das als Mordwaffe gedient hat; die ab-
ſcheuliche Theorie wurde ſofort in die Praxis umgeſetzt.“

„Und glauben Sie, daß eine längere Zeit zwiſchen der Un
that und ihrer Entdeckung verfloſſen iſt

Nein. Das Eſſen dampfte noch in der Küche, wo es zum
Anrichten bereit ſtand.“
„Dann,“ meinte Byrd zuverſichtlich, „kann ich Sie ver
ſichern, daß der Bucklige den Streich nicht geführt hat, dazu
wäre doch wohl ſeine Anweſenheit hier im Zimmer erforderlich
geweſen. Nun habe ich ihn aber den Morgen über mit eigenen
Augen im Gerichtsſaal geſehen. Er ſaß in der Nähe der Thür
und fiel mir beſonders auf.“

„9Merkwürdig“, brummte Ferris in ärgerlichem Ton; er ließ
ſich nicht gern auf einem Jrrthum ertappen.

„Es iſt nur ein Schritt über die Straße,“ gab der Doktor
zu bedenken, „wie leicht kann er ſich eine Zeit lang entfernt haben,
ohne daß Sie es gewahr wurden.“

Buyrd wußte hierauf keine Antwort. „Der Hauſirer ſcheint
mir ein höchſt verdächtiger Burſche,“ äußerte er.

„Schwerlich hätte er das Geld hier liegen laſſen“, ſagte
Ferris, auf die Silbermünzen deutend.

„Wer kann wiſſen, was ihn bewogen hat, ſich aus dem
Staube zu machen, ohne zuvor die Früchte ſeines Verbrechens zu
ernten Jedenfalls glaube ich, der Hauſirer wird den Gerichten
zu ſchaffen machen und nicht der Bucklige.“

Sie höflich vor den beiden Herren verbeugend, verließ Byrd
mit dieſen Worten das Zimmer.

„Möglich, daß der junge Menſch recht hat,“ murmelte
Ferris vor ſich hin. „Und doch der Rothkopf muß ein
dert uud Hellſeher ſein oder er hat um das Verbrechen
gewußt

Der Gerichtsarzt nickte zuſtimmend.

2. Kapitel.
Ein Racheſchrei zum Himmel.

Seitdem man die Wittwe auf ihr Lager gebettet, waren
anderthalb Stunden verfloſſen, ohne daß eine merkliche Verände

D

rung in ihrem Zuſtand eingetreten war. Außer dem Arzt ſaßen
noch mehrere Nachbarinnen an ihrem Bette auf jeden ihrer Athem
züge lauſchend und des Augenblicks harrend, daß Leben in die un
beweglichen Züge kommen werde, auf welchen ſchon die Schatten
des Todes lagerten.

Jm Wohnzimmer beſprach ſich Ferris mit dem Rechtsanwalt
Orkutt darüber, was er etwa im Laufe der Jahre von den Ver
hältniſſen der Frau in Erfahrung gebracht habe, mit welcher er
in faſt täglichem Verkehr geſtanden. Draußen am Hofthor bil
deten ſich noch immer neue Gruppen Theilnehmender oder Neu
gieriger. Man ſtritt eifrig hin und her, ob der Hauſirer oder
der Bucklige der Mörder ſei, ſprach von Charakter und Lebens-
weiſe der Wittwe, von der Möglichkeit ihres Wiederaufkommens,
wiederholte die Ausſprüche des Doktors und ſtellte eigene Ver
muthungen auf.

Byrd, der junge Geheimpoliziſt lehnte am Gitter, ſcheinbar
mit eigenen Gedanken beſchäftigt, und ließ ſich das bunte
Stimmengewirr ruhig um den Kopf herumſchwirren. Auf ein
mal erſchallte ein kurzer Aufſchrei es entſtand eine plötzliche
Stille dann ward eine klare, volltönende Frauenſtimme ver
nehmbar, welche die herriſche Frage that:

„Habe ich recht gehört iſt es wahr Frau Klemmens
ermordet von einem Vagabunden in ihrem eigenen Hauſe

Gebt mir Antwort
Sofort hefteten ſich aller Augen auf die Sprecherin, die von

der Straße her kam. Buyrd ſah, wie ſich die Menge theilte und
ein junges Mädchen in den Hof trat. Es war eine auffallende
Erſcheinung, majeſtätiſch in Haltung und Geberde, eine hohe,
ſtolze Geſtalt, die den Blick wohl unwillkürlich gefeſſelt hätte,
ſelbſt wenn die Geſichtszüge des Mädchens nicht ſo blendend
ſchön geweſen wären. Hatte man aber erſt einmal in dies Ant
litz geſchaut, ſo vermochte man ſich ſchwer wieder r
Es lag ein räthſelhaftes Etwas darin. Nicht nur die hohe, weiße
Stirn, die tiefklaren Augen, deren durchſichtiges Grau unauf-
hörlich zu wechſeln ſchien, die gerade, feingeſchnittene Naſe, die
ſchönen Farben, der ausdrucksvolle Mund war es, was den Be-
ſchauer ſelbſt gegen ſeinen Willen feſthielt mehr als durch
ihre Schönheit, durch den Reiz ihrer blühenden Jugend, feſſelte
ſie durch ihr ganzes eigenthümliches Weſen. Man fühlte, dies
war ein Weib, das man anbeten, dem man ſich blind ergeben
konnte, aber das zu begreifen man nie hoffen durfte.

Jhr Anzug war von dunkelgrüner Farbe, die Handſchuhe
hielt ſie in der Hand, ihr ganzes Auſtreten drückte die äußerſte
Beſtürzung aus.

„Jſt ſie tot ſagt mir's, wenn Jhr's wißt wiederholte
ſie heftig, als Alle noch immer ſchwiegen.

„Schwer verletzt iſt ſie,“ ließ ſich endlich ein derber Burſche
vernehmen, „der Arzt giebt keine Hoffnung.“

Der Eindruck dieſer Worte war unverkennbar. Eine fahle
Bläſſe bedeckte urplötzlich das Geſicht des Mädchens, krampfhaft
preßte ſie die Hände zuſammen und ſchien nur mühſam ihre
Faſſung zu bewahren, doch ſtand ſie hochaufgerichtet da, ſich ge
waltſam bezwingend.

„-Schrecklich, ſchrecklich,““ murmelten ihre Lippen als ſpräche
ſie zu ſich ſelbſt, „es kann nur Unheil daraus entſtehen.“ Dann,
als beſinne ſie ſich plötzlich wo ſie ſei, wandte ſie ſich kopfſchüttend
an die ihr zunächſt Stehenden: „Und ein Hauſirer ſoll der
Thäter ſein

„Man hat ihn als des Mordes verdächtig feſtgenommen.“
„Dann müſſen ja wohl dringende Beweiſe gegen ihn vor

liegen,“ ſagte ſie. Sich den Weg durch die Menge bahnend,
welche ihr ſcheu und ehrerbietig Platz machte, betrat ſie das Haus.

Byrd hatte ſich vorgebeugt, um ihr nachzublicken, aber das
runzlige Geſicht eines alten Weibes, das nach derſelben Richtung
ſchaute, verſperrte ihm die Ausſicht.

„Kennen Sie die Dame wandte er ſich an das Weib, „ſie
iſt wohl eine Verwandte von der unglücklichen Frau

Die Züge der Alten nahmen einen grimmigen Ausdruck an
„Nein,“ krächzte ſie heiſer, „nicht einmal eine Bekannte.“
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Die Antwort kam Byrd unerwartet; es ſchien ihm wohl „Nun, wir werden ja ſehen,“ ſagte er wieder ins Zimme“ br
der Mühe werth, der Sache näher auf den Grund zu gehen. tretend und fügte hinzu, als er die Blicke der jungen Dame un zu
Eben wollte er dem Fräulein ins Haus folgen, als er ſich von geduldig. e auf ſich gerichtet ſah: „Es ſcheint ſich doch als all
dem Weibe zurückgthalten ſah. ſehr zweifelhaft zu erweiſen, ob der Hauſirer der Thäter iſt.“ W

„Jch meine nur,“ flüſterte ſie geheimnißvoll, „ſie waren nicht Sie ſchrak zuſammen und trat unvwillkürlich auf di
auf Beſuchsfuß; gekannt haben ſie ſich natürlich, wie wäre das Ferris zu. Sogleich näherte ſich Byrd der Stelle, wo Jc
anders möglich in unſerer kleinen Stadt.“ der kleine Gegenſtand lag, den ſie vorhin mit ihrem Fuß bedeckt

Byrd fand die junge Dame mitten im Wohnzimmer hatte es war ein Ring, den er gelaſſen aufhob.
ſtehen, in ſtolzer entſchloſſener Haltung, den Blick auf Sie gab nicht acht darauf, ſondern fragte den erregten, Al
die Thüre geheftet, die in Frau Klemmens Schlafgemach führte; ſat angſterfüllten Blick auf den Bezirksanwalt richtend, mit er kre

Rechtsanwalt Orkutt war zu ihr getreten. tickter Stimme eir„Dies iſt kein Platz für Sie, Jmogen,“ ſagte letzterer mit „Was ſagen Sie? Nicht der Hauſirer? Aber wer iſt Jr
wahrhaft väterlicher Beſorgniß; „was ſuchen Sie hier an dem dann der Mörder 4 unOrt des Schreckens Gehen Sie lieber heim bei meiner Rück „Das iſt bis jetzt noch eine offene Frage,“ entgegnete Ferris, fli
kehr ſollen Sie alles erfahren was Jhnen zu wiſſen frommt!“ das aufgeregte Mädchen verwundert betrachtend. du
ſeine Stimme klang ſanft, faſt zärtlich. „Beruhigen Sie ſich doch, Jmogen,“ nahm hier Orkutt die

Jhre Augen ſuchten den Boden „ich weiß, ich habe kein wieder das Wort „wozu dieſe heftige Gemüthsbewegung über eri
Recht hier einzudringen,“ verſetzte ſie, aber ich kann nicht gehen, eine Angelegenheit, die doch für Sie nicht von ſo entſ eidender die
ohne den Ort geſehen zu haben, wo man die arme Frau in ihrem Wichtigkeit iſt. Jch bitte Sie dringend, kommen Sie nach dir
Blute gefunden hat und die Mordwaffe, mit welcher der Streich Hauſe ungeführt wurde; bitte, zeigen Sie mir alles, Herr Ferris!“ Sie Ein abweiſender Blick war ihre ganze Antwort u die S
ſchien die Gewährung ihres ſeltſamen Verlangens mit Zuverſicht wohlgemeinte Ermahnung; ſie ſtand unbeweglich da, das Auge da
zu erwarten als ſei ſie ſich der Macht ihrer Perſönlichleit bald auf den einen bald auf den andern der Herren gerichtet, aubewußt. als ſuche ſie in deren Mienen eine Beſtätigung der enſſerichen

„Jch will den Coroner fragen,“ verſetzte der Bezirksanwalt Furcht zu leſen, die ſich in ihrem Innern barg. zu
und ging nach dem Eßzimmer. Sie wartete jedoch die Erlaubniß Da fühlte ſie ihren Arm berührt. ird
nicht ab, ſondern folgte ihm auf dem Fuße zu dem Schauplatz „Entſchuldigen Sie mein Fräulein,“ ſagte hinter ihr eine ge
der Schreckensthat, wo ſie ſich alles genau zeigen und berichten Stimme in ſorglos heiterem Tone, „gehört dies vielleicht da
ließ. Niemand widerſetzte ſich ihrem Willen, es ſchien, als habe Jhnen fafſie nur zu befehlen, um ihre Wünſche erfüllt zu ſehen: alle be Wie aus einem Traum erwachend, wandte ſie ſich um di
handelten ſie mit Rückſicht, faſt mit ehrfurchtsvoller Scheu, nur aller Augen ſchauten auf Byrd, in deſſen geöffneter Hand ein ha
Orkutt ſah aus, als verurſache ihm ihr Benehmen Unruhe und werthvoller Diamantring funkelte. zu
Beſorgniß. „Jch fand ihn am Boden zu Jhren Füßen,“ erklärte der Fo„Und ein Hauſirer hat die That verübt rief ſie aus, w. der jungen Dame in ehrerbietigem Ton. Jn dergedankenvoll vor ſich niederblickend. Plötzlich ſtutzte ſie Byrd, Orkutts Zügen malte ſich heftige Beſtürzung, auch die übrigen au
der allen ihren Bewegungen folgte, ſah wie ſie einen Schritt zeigten ihr Erſtaunen beim Anblick des koſtbaren Juwels. mi
vorwärts that und den Fuß ſorgfältig auf eine Stelle des Teppichs- Jmogen dagegen hatte auf einmal ihre volle Ruhe wieder 65
niederſetzte. gewonnen, wie dies ſtarke Naturen im Augenblick der Gefahr ble„Sie hat etwas erſpäht,“ dachte der Geheimpoliziſt und (vermögen. pawartete, daß ſie ſich hinunterbeugen werde; aber ſie ſtand auf Jch danke Jhnen,“ erwiderte ſie, ſich anmuthig verneigend na
recht da und ſchien nur durch allerlei Fragen die Aufmerkſamkeit und die Hand langſam nach dem Ringe ausſtreckend. „Ja, er Sc
der Anweſenden von ihrer Perſon ablenken zu wollen. iſt mein, ich habe ihn wohl fallen laſſen, ohne es zu bemerken.“ na

„Klopft da nicht jemand an der Hinterthür?“ rief ſie plötzlich. Sie ſah Orkutts fragenden Blick auf ſich gerichtet und erröthete no
Doktor Tredwell ging nachzuſehen. „leicht, ſteckte aber ohne zu zögern den Ring an den Finger. bel„Haben Sie nichts gehört wandte er ſich an Ferris. Auch Der junge Geheimpoliziſt war von dieſer Wendung der es
dieſer blickte nach der Richtung hin. Aber ein Auge beobachtete Dinge höch lich überraſcht. Daß ſie ſich ſo kaltblüthig einen ſch
ſie noch von der Thür des Wohnzimmers aus; dies bemerkend Gegenſtand aneignen würde, von dem er alle Urſache hatte zu öff
verzichtete ſie auf jeden weiteren Verſuch. glauben, daß er ihr nicht gehöre, hatte er nicht erwartet. Es an

Von der Thür her vernahm man ein leiſes Geſpräch, konnte beunruhigte ihn innerlich in hohem Grade, um ſo mehr, als
jedoch im Zimmer die Worte nicht verſtehen. Es war eine Bot die beiden andern Herrn den Vorgang als ganz natürlich zu be Ri
ſchaft aus dem Gaſthaus wo der Hauſirer einſtweilen als Ge trachten ſchienen; doch beſaß er Selbſtbeherrſchung genug, J ſch
fangener bewacht wurde. Der Menſch hatte in ſchrecklicher Angſt von ſeinem Argwohn merken zu laſſen. Mißvergnügt, daß ihm zuſ
eingeſtanden, er habe aus einem Hauſe wo man ihm zu eſſen der Verſuch ſo ſchlecht gelungen war, trat er an ein Fenſter des all
gegeben, mehrere Löffel mitgenommen. Er glaubte, man wolle Wohnzimmers. ſinihn um dieſes Diebſtahls willen ins Gefängniß führen und gab „Nun kommen Sie, Jmogen, ich begleite Sie nach Hauſe,“ Di
freiwillig ſeinen Raub heraus. Von dem furchtbaren Verdacht, ſagte jetzt Orkutt dem Fräulein den Arm reichend, länger können zw
der über ihm ſchwebte, hatte er offenbar keine Ahnung. Sie doch unmöglich hier bleiben wollen.“ ſel

Dem Bejzirksanwalt ſchien dieſe Nachricht nicht unwillkommen. (Fortſetzung folgt.) Be
De
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Morgen dämmert, die Sonne dringt ſiegreich durch die feinen ſtaLaibach. v r welche n die Wer d den Glanz pfiz es ſich mächtig ausbreitenden Lichtes vernichtet werden. AusEin Beſuch der Stätte des Erdbebens. der Ferne grüßt Trieſt. Die Bahn führt nach Station Adels- wo
Die Wege vom Glück zum Unglück liegen nicht weit aus berg die üm 11 Uhr Vormittags erreicht iſt. Eine andere die

einander, die Wege, die hineingleiten zu den Stätten der Freuden Märchenwelt zieht uns lockend und ſtaunend hinab. Tief unter fac
und Fröhlichen führen oft auch hin zum Heim der Mühſeligen der Erde wölbt ſich ein weiter Dom, ein Gotteshaus von feier Fr
und Beladenen. licher Größe, lockt in lichtem Glanz ein herrlicher Tanzſaal. Die unDer märchenhafte Glanz Venedigs iſt entſchwunden dahin an irdiſche Freude gemahnende Stätte ſchwindet und emporſteigt, Ar
der wundervollſte Traum, der vor und in uns auferſtehen läßt Herz und Auge packend, der Calvarienberg, erheben ſich Stein zu
die mächtigen Künſte und Menſchen vergangener Jahrhunderte. geſtalten und Alabaſterſäulen, ſenkt ſich hernieder ein feiner weißer Re
Jn geheimnißvollem Dunkel liegt der Canale Grande, auf dem Vorhang, zu deſſen Vollendung die geheimnißvoll webende Natur ene
vor wenigen Stunden noch Licht, Leben, Jubel geherrſcht haben, Jahrtauſende und Jahrtauſende gebraucht hat. Die Reiſe durch die
Raketen und Leuchtkugeln aus den Höhen, wie vom Himmel ge das TropfſteinZauberland, genannt die Adelsberger Grotte, iſt S
fallene leuchtende Rubinen und Smaragden herabgeſauſt, weithin beendet, der Weg führt weiter, vorbei an freundlichen Städten Ge
ſtrahlende Feuer emgorgeſtiegen ſind und die unvergänglichen und blühenden Dörfern vorbei an Berg und Thal, überall La
Schönheiten von la Bella Venezia zauberiſch erhellt haben. Bilder und Stätten der Fröhlichkeit, des glücklichen Waltens von der

Mitternacht iſt da! Der mächtige Dampfer lichtet die Anker, Natur und Menſch. Allmählich ſchwinden Glück und Freude, Ge
das Märchenland verſchwindet, hinaus gehts in die Sternennacht der Zug hat jenen Ort erreicht, an dem die Natur ſich vor kurzen da
durch die im vornehmen Stolze ruhig dahinfließende Adrig. Der Wochen in ihrer ganzen unheimlichen, unſichtbaren und verderben Go
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959
bringenden Macht gezeigt, das Weben und Streben der Menſchen
zunichte gemacht hat, an dem erſt in der vorvergangenen Nacht
allüberall die Erde bebte, neues Elend verkündend. Geſtern gen
Mitternacht noch im Reiche der Kunſt und des Lebens, heute, da
die Mittagsſonne hell und hoffnungsfroh ſtrahlt, am Ort des
Jammers und der Vernichtung.

Geſtern Glück, heute Unglück; geſtern Venedig, heute Laibach.
„Wir glaubten, die Erde hatte ſich geſpaltet und würde uns

Alle verſchlingen. Es donnerte und rollte unter dex Erde, es
krachte in allen Fugen. Dächer und Schornſteine ſtürzten ein,
ein förmlicher gegen und Steinregen ergoß ſich über die Stadt.
Jn unſern Wohnungen ſchwankte Alles hin und her, als ob wir
uns auf einem vom Sturm gepeitſchten Schiffe befänden. Wir
flüchteten auf die Straße, in der Alles wild und verzweifelt
durcheinanderlief, ſchrie, betete, fluchte oder jammerte. Die Leute,
die Verſtand und Herz auf dem rechten Fleck behalten hatten,
erinnerten ſich der Unglücklichen, der Kranken. Sie ſtürzten in
die Häuſer zurück und holten die Hülfloſen heraus; wie Hel-
dinnen, die von Kraft, Glauben und Menſchenliebe beſeelt ſind
und ſo allen Gefahren trotzen, benahmen ſich die barmherzigen
Schweſtern, die ihr eigenes Leben nicht achtend, aus dem Hoſpital,
das jeden Augenblick zuſammenzubrechen drohte, die Kranken her-
ausſchleppten.“

So ungefähr ſchilderte mein Führer die Nacht, in der Laibach
zuerſt von dem großen Erdbeben heimgeſucht wurde. Wie unter
irdiſche Gewalten in der Landeshauptſtadt des Herzogthums Krain
gewüthet, Werdendes und Beſtehendes zerſtört und vernichtet haben,
das beweiſt heute noch der Anblick der Stadt. Keine Straße, ja
faſt kein Haus, das nicht Spuren der Kataſtrophe zeigte. Aller
dings, wer da vermuthete, Laibach als einen wilden Trümmer-
W zu finden, auf den Ruinen eingeſtürzter Häuſer weilen
zu können, der hat ſich die ohnedies zur Genüge entſetzlichen
Folgen der Kataſtrophe falſch ausgemalt. Nach dem Urtheil
der Sachverſtändigen wird nahezu die ganze Stadt neu
aufgebaut werden müſſen, denn nach Anſicht dieſer Commiſſionen
müſſen 25 Prozent ſämmtlicher Häuſer niedergeriſſen und
65 Prozent umgebaut werden; allein auch die übrig
bleibenden 10 Prozent bedürfen mehr oder minder der Re
paraturen. Man iſt mit Eifer darangegangen, um wenigſtens
nach außen hin das Bild des Schreckens zu mildern. Die
Schutthaufen wurden weggeſchafft, und all die Häuſer, die
namentlich in ihren oberen Theilen Schaden erlitten hatten,
nothwendig ausgebeſſert. Hierbei ſei conſtatirt, daß das Erd
beben ganz beſonders die oberen Stockwerke heimſuchte, während
es die Fundamente und kleinen mehr oder minder ver
ſchonte ſo haben infolgedeſſen alle modernen Bauten ſowie alle
öffentlichen Gebäude, wie Kirchen, Theater, Muſeum, Gefangenen-
anſtalt und Krankenhäuſer empfindlichen Schaden erlitten.

Ganz Laibach gleicht heute einem baufälligen Hauſe, deſſen
Riſſe man nach allen Seiten hin zu verdecken ſucht, einem an-
ſcheinend geneſenen, aber innerlich kranken Weſen, das, um nicht
zuſammenzubrechen, von allen Seiten geſtützt werden muß. Ueber
all Pfähle und Balken, welche in den Straßen feſt eingerammt
ſind und die Gefahr des Einſturzes der Häuſer verhüten ſollen.
Die Trottoirs gleichen dem Fundament von Brückenpfählen,
zwiſchen denen die Meuſchen ſich hindurchſchlängeln müſſen, ja
ſelbſt die Fahrwege durchkreuzen Hunderte und Tauſende von
Balken, welche die gegenüberliegenden Häuſer gegenſeitig ſtützen.
Das Bild iſt immer eigenartig, aber immer gleich; an allen
Ecken und Enden hat man das gleiche Gefühl, daß dieſe Balken
ſtadt etwas Erkünſteltes und Unatürliches iſt, wird man das Em-
pfinden nicht blos, daß hier alles ſchwankt und unſicher iſt.

Laibach, in dem 24 199 Slovenen und 5127 Deutſche
wohnen, iſt eine ſehr fromme Stadt jetzt wird der Gottes-
dienſt, da faſt alle Gotteshäuſer beſchädigt ſind, noch viel
fach auf öffentlichen Plätzen abgehalten. Außer ihrer
Frömmigkeit aber beſeelt die Laibacher, namentlich die
unteren Klaſſen, auch ein hoffnungsfroher Optimismus
Auch bei ihnen zeigt ſich, daß von tiefſter Reſignation bis
zu höchſter Freude manchmal nur ein Schritt iſt. Die mit
Recht vielgeprieſene Wiener Wohlthätigkeit, namentlich die
energiſche Hülfsbereitſchaft der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft,
die ſofort mit Hülfsbaracken und mit ganzen Wagenladungen von
Speiſen herbeieilte, hat ſich auch hier bewährt. Nach dem erſten
Genuſſe der reichlichen Mahlzeiten ſtieg das Hoffnungsgefühl der
Laibacher, die ein warmes Mittageſſen mindeſtens ſechs Mal in
der Woche entbehren müſſen, um ein beträchtliches, und als ſogar
Gelder vertheilt wurden, da verwandelte ſich das Leid in Trauer,
da war das Erdbeben ein feſtliches Ereigniß ein vom gütigen
Gott geſendeter glücklicher Zufall. Leute, die nie etwas zu ver

lieren hatten und Elend und Jammer zur Schau trugen, bekamen
plötzlich Geld in die Hände Summen die ſie nie beieinande
geſehen hatten. Jn den Wirthshäuſern dankten ſie dem Himmel
bei Schnaps Wein und Bier für die Prüfung, die ſie mi
Freuden auf ſich nahmen die r an dem Hut
befeſtigt, durchzogen ſie die Straßen ohne Groll und Mißmuth,
wie fromme Menſchen, die ſich dem Schickſal freudig unterwarfen,
gläubig ſingend „Zivio potree!“ „Hoch das Erdbeben“, deſſen
Widerholung für die r Leute die Wirkung des
Schreckens verloren hätte und keine ungünſtige Aufnahme finden
würde. Die anſcheinend ungeheure Thatſache, über die bisher
nichts an die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, kann, pſychologiſch er
klärt, vielleicht ſogar etwas entſchuldigt werden. Der jähe
Wechſel der Situation, der überraſchende Uebergang vom Jammer
zur Freude von der Noth zum Ueberfluß, denn für dieſeLeute bildet der Gratiegenuß warmer Speiſen und der Beſitz

mehrerer Goldnoten einen nie gekannten Ueberfluß mag dieſe
ſeltſame Huldigung für das Erdben dieſe cyniſche Auffaſſung
eines allgemeinen Unglücks erzeugt haben. Und doch erkennt der
jenige, der tiefer blickt, daß hier unter Umſtänden eine blühende
Stadt nicht nur dem baulichen ſondern auch dem wirthſchaft-
lichen Untergang anheimfallen kann. Die Wohlhabenden und Un
abhängigen haben Laibach verlaſſen die ſoliden Geſchäftsleute
und Handwerker, die an die Scholle gebund en ſind, liegen brach,
und nur jene Armen, die nicht zu den Verſchämten gehören, jeneArbeitsloſen und Arbeitsſcheuen vermögen die Größe des Unglücks

nicht zu ermeſſen, denn noch werden Freiportionen ausgetheilt,
noch ſind Guldenzettel zu erwarten; hoffentlich kommen dieſe den
wirklich Armen und den von der Kataſtrophe Betroffenen, die
Hülfe und Aufmunterung verdienen, zugute.

Bewundernswerth war die Energie, mit der für all die
Tauſende von Obdachloſen Unterkunft a t wurde. n
wenigen Tagen war Laibach eine Barackenſtadt. Große Holz-
baracken ſind die Heimſtätten für Kranke und Geſunde. Das
Lazareth beſteht aus einem mächtigen Schuppen, in denen die
armen Kranken, nicht immer geſchützt vor Sonne und Regen,
nach Möglichkeit gut untergebracht ſind. Hunderte von Familien
wohnen in dieſen leicht L. olzquartieren,
von denen kleine, zur Aufnahme der Kochherde beſtimmte Buden
ſtehen. 20 bis 30 Parteien hauſen in einer ſolchen Baracke,
jede Familie hat ihren beſonders abgetheilten Raum, in dem auch
as gerettete Mobiliar ſteht. Die Leute ln ſich in ihren

Quartieren vorläufig ganz wohl, aber der Winter d neue
Noth heraufbeſchwören und den Aufenthalt in dieſen Holzwoh
nungen zur Unmöglichkeit machen. Was ſoll dann aus allen
dieſen Tauſenden werden? denn es müßte mit Wundern zugehen,
wenn bis zum Beginn der kalten Jahreszeit die alten Bauten
reparirt und die erforderlichen neuen hergeſtellt ſein ſollten. Die
Häuſer ſind verlaſſen, die Geſchäfte leer, ſelbſt die großen Kauf-
leute und Bankiers haben ihre Magazine in Holzbaracken unter
gebracht dieſe ſtehen auf dem W auf dem die Laibacher
im Jahre 1860 ihrem Ehrenbürger, dem Feldmarſchall von Ra
detzky, ein Denkmal errichtet haben. Der berühmte Grazer Geologe,
Profeſſor Hörnes, äußert ſich über die Kataſtrophe in folgender
Weiſe „Das äftigt nicht nur Oeſterreich, vielmehr die ganze gebildete Welt. Verſchiedene Urſachen haben
verſchiedenartige Erdbeben zur Folge und ſolche ſind: 1. Die
Einſturzerdbeben, welche dann entſtehen, wenn unterirdiſche
Höhlen einſtürzen, welche infolge unterirdiſcher Gewäſſer oder
anderer Elemente Achſen Solche Erdbeben ſind nur lokaler
Natur. 2. Die vulkaniſchen oder Exploſions Erdbeben, durch
welche Stöße entſtehen, die durch Gaſe erzeugt werden, welche
aus noch thätigen oder ſchon erloſchenen Feuerſchlünden ent
ſpringen. 3. Die tektoniſchen oder DislokationsErdbeben, ſolche
wie jenes, welches in Laibach ſtattfand. Dieſe Art Erdbeben
entſteht durch Häufung und Zuſammenziehung der Erdſchollen
in den Gebirgen, bei welchem Anlaſſe ſich die Erdſchollen ver
ſchieben, einſtürzen, brechen und zerklüften, infolgedeſſen die Erde
ervebt und das Erdbeben verurſacht. Die Zerklüftungen ent
ſtehen in der linearen Erdbebenzone in queren Stoßlinien, wellenförmig von Laibach gegen Trieſtund deren Umgebung in deni ſüd

öſtlichen Alpen in den jüngern Erdſchollen mit unterird ſchem
Rollen, Geraſſel und Geräuſch bis nach Tyrol, Italien und
Südungarn. Die Dauer des Erdbebens iſt ſehr unterſchiedlich.
Die erſten Stöße ſind die ſtärkſten und verurſachen den meiſten
Schaden, nnd es iſt ſehr glaublich, daß ſich die Stöße nicht
mehr erneuern, oder mindeſtens nicht in dieſer Stärke aber es
kommen Fälle vor, daß ſich Erdbeben ganze Wochen, Monate

ganze Jahre lang wiederholen. Trotzdem ſollen die LaiauPrge nur muthvoll und ohne Angſt wieder an den Aufbau
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ihrer Stadt ſchreiten, ſehr ſtark beſchädigte Häuſer ſoll man aber
nicht einer Reparatur unterziehen, vielmehr baue man neue
Häuſer ohne viele Stockwerke und Wohnungen. Dies ſind die
beſten Sicherungsmittel. Aus den Ruinen wird ein neues ſchönes
Laibach erblühen.“ So der große Geologe, der herab von der
Zinne ſeines Wiſſens den Laibachern eine hoffnungsfrohe Zu
kunft kündet. Möge ihn die neuerdings wieder unheimlich
grollende Mutter Gäa nicht Lügen ſtrafen.

Der Schaden, der das Erdbeben in der Stadt und ihrer
Umgebung angerichtet hat, wird auf 7 Millionen Gulden be
rechnet. Nahezu 12 Millionen Mark verſchlang die Kataſtrophe,
ſelbſt die angeſtrengteſte Wohlthätigkeit könnte dieſe Rieſenſumme
nicht aufbringen, Sache und Pflicht des Staates iſt es der
heimgeſuchten Stadt aufzuhelfen.

Umſäumt von einem anſcheinend freundlichen h das
ſich wie verkappte, grün bewachſene weiche Lavamaſſe hinzieht,
umgeben von hohen, ſchneebedeckten Bergen und ſanft aufſteigen
den Hügeln, auf denen friedliche Auen einladend ſich ausbreiten,
erſcheint das aus der Ferne betrachtete Laibach wie eine Stätte,
in der die Natur in ihren liebenswürdigen Reizen ſich offenbart
und Ruhe und Frieden heimiſch ſind. Vielleicht blüht in nicht
allzuferner Zeit neues Leben aus den Ruinen vielleicht ver
wandelt ſich das ehemalige, armſelig dreinſchauende Laibach mit
ſeinen alten ſchwachen Häuſern in eine blühende Stadt mit
modernen feſten Bauten. Wenn dann das neue Laibach daſteht,
verſchönt in ſeinem Aeußern, verjüngt in ſeinem Jnnern dann
dürfte eine raſtlos vorwärts ſirebende Generation, die ſich von
aller Sentimentalität befreit und nur den praktiſchen Vortheil im
Auge hat, die unheilvollen Conſequeuzen der Schreckenskataſtrophe
überwunden und vergeſſen haben die glücklichen Folgen dieſes
Ereigniſſes in nüchterner Dankbarkeit abwägen und alsdann
vielleicht nicht ganz mit Unrecht ausrufen „Zivio potrec!“
„Hoch das Erdbeben!“

Allerlei.
Den „Luſtigen Blättern“ entnehmen wir folgende Satire:ennigſens Priv atbriefe. Wäre es dem wohl Abgeordneten

r. v. Bennigſen erwünſcht, wenn ſeine an intime politiſche Freunde
gerichteten Privatbriefe von unbefugten Händen veröffentlicht würden
ſo fragt ein Berliner Blatt und die Welt fragte weiter: „Was mag
nur in dieſen Briefen ſtehen

Wir ſind in der die Antwort hierauf zu ertheilen und wir
müſſen bekennen auch Bennigſen iſt nicht beſſer als mancher andere
Perrteiführer, deſſen Schickſal beſiegelt wird, ſobald ſeine intime Korre-
ſpondenz ans Tageslicht kommt! Hierfür mögen die nachfolgenden
Proben, die wir unbefugter und indiskreter Weiſe veröffentlichen, den
Beweis liefern

„Hannover, den.
Lieber Neffe! Du brauchſt auf der Univerſität entſchieden viel zu viel

Geld kommerſire nicht fo viel und Du wirſt mit weniger aus
kommen. Nimm dieſen Rath ſtatt der verlangten fünfzig Mark, die
ich Dir diesmal nicht ſende. Mit Gruß

Dein getreuer Onkel Rudolf von Vennigſen.“
Die Echtheit dieſes Briefes iſt verbürgt. Wir haben ermittelt, daß

der betreffende Neffe, der in Göttingen ſtudirte, die erbetene Summe
nothwendig brauchte, um einen Bismarck-Kommers mitzumachen, und
daß er durch die Weigerung Bennigſens in die traurige Zwangslage
verſetzt wurde, dieſem Kommers fernzubleiben. Was iſt alſofin dieſem
Briefe enthalten Eine geheime Agitation gegen den Bismarck-Kultus,
eine verſteckte und hämiſche Nörgelei gegen den Schöpfer des deutſchen
Reiches, dem Bennigſen in der Oeffentlichkeit huldigt, während er ihm
privatim den Herzen der Jugend abwendig macht alſo das bekannte
Doppelſpiel

Hannover, den 2. Sept.
Lieber Freund! Komme doch heute Abend ein bischen zu mir!

Ich bin ganz allein zu Hauſe und ſehr mißgeſtimmt. Vielleicht ge
lingt es Deinem liebenswürdigen Geplauder, mich aufzuheitern.

Mit Gruß. Dein Bennigſen.“
Dieſer Brief iſt nach Ausweis des Poſtſtemppels am Sedantage

geſchrieben. Die Thatſache, daß Bennigſen an dieſem Feſttage zu Hauſe
blieb, anſtatt ſich die Jllumination anzuſehn und an der allgemeinen
Volksfreude theilzunehmen, ſpricht an ſich deutlich genug für reſp. gegen
den Charakter des Schreibers. Wir erfahren aber noch dazu, daß ihn
der Gedanke an die glänzendſte Waffenthat der deutſchen Heere in üble
Laune geſetzt hat; in der That ein hübſches Bekenntniß für den einſt
maligen Begründer des deutſchen Nationalvereins!

Hannover, den

Lieber Freund! In der heutigen Nummer des „Vorwärts“ leſe
ich meinen eigenen geheimen Erlaß von vorgeſtern. Wie mag der
nur in dieſes Blatt gekommen ſein? Wenn Du eine Vermuthung
hegſt, ſo theile ſie baldigſt mit Deinem Bennigſen.“

Daß Bennigſen die „heutige Nummer des Vorwärts“ bereits ge
leſen hat, verdient als intereſſantes Geſtändniß feſtgenagelt zu werden.
Wo hat er ſie geleſen Jm Café oder in der Kneipe Das iſt kaum
anzunehmen, denn ein Oberpräſident beſucht doch keine öffentlichen
Wirthſchaften. Alſo hat er ſie zu Hauſe geleſen und hieraus folgt
wiederum daß er auf den „Vorwärts“ abbonnirt, ergo ein ſtiller
Sozialdemoktat iſt. So ſieht, im Lichte ſeiner eigenen Korreſpondenz
betrachtet, der Chef der Nationalliberalen aus! Nette Enthüllung,
deren Werth durch nachſtehende Zeilen noch geſteigert wird

„An das Magazin von Schulze u. Comp.“
Bitte ſenden Sie mir für meine Arbeitsſtube eine hübſche Gas

Krone, für Glühlicht eingerichtet ich werde jedenfalls Auer wählen.
Benningſen.“

Da haben wir's! Er wählt Auer, er giebt ſeine Wahlſtimme
einem notoriſchen Umſtürzler! Und in derſelben Minute, in der er dies
zu Papier bringt, hat er den Muth, von der „Krone“ zu reden Nun,
wir dächten, dieſe Proben wären zur Kennzeichnung des Mannes
genügend
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Für die Echtheit der Briefe und die Richtigkeit der angehängten
Kommentare übernimmt die Verantwortung

Der Vorſtand des politiſchen Vereins „Calumnia“
Wer ſind die reichſten Frauen der Welt Sennora Couſino,

Miß Hettie Green, die Baronin Burdett-Coutts, Madame de Barrios
(Marquiſe de Roda), Miß Mary Garrett von Baltimore und die große
ruſſiſche Grundbeſitzerin Madame Woleska. Sennora Couſino, eine
ſüdamerikaniſche Wittwe, ſoll 40 000000 Lſtrl. beſitzen. Außer großen
Güterkomplexen gehören ihr Eiſenbahnen, Silber, Kupfer: und Kohlen
gruben und unſchätzbare FJuwelen. Allein die Kohlengruben bringen
ihr 17 000 Lſtrl. monatlich ein. Aus den Silber und Kupferminen
bezieht ſie 20 000 Lſtrl. monatlich. Miß Hettie Green iſt die reichſte
Dame Nordamerikas. Die Marquiſe de Roda iſt die Gattin eines
ſpaniſchen Granden. Sie iſt in Guatemala geboren. Der damalige
Präſident des Landes, Senor de Barrios, heirathete ſie, als die Vierzehn
jährige ſich noch im Kloſter zu ihrer Erziehung befand. Die Einwändeder Sberin überwand er ſehr einfach, indem er dieſelbe ins Gefängniß

warf. Der Direktor wußte ſich zu bereichern, ehe er in der Hauptſtadt
erſchoſſen wurde. Bei ſeinem Tode hinterließ er ſeiner Wittwe
5 000 000 Lſtrl. Miß Mary Garrett von Baltimore, die Tochter des
früheren Präſidenten der Baltimore und Ohio-Eiſenbahn, beſitzt
2000 000 Lſtrl., welche in dem ſehr lohnenden Unternehmen angelegt
ſind. Madame Woleska ſoll ebenſoviel ihr Eigen nennen. Beachtens
werth iſt, daß alle ſechs Damen ihr ungeheures Vermögen ſelbſt und
das ganz geſchäftsmäßig verwalten.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Die ſoeben erſchienene Nummer für Oktober von Weſter
manns Jlluſtrierten Deutſchen Monatsheften bringt eine Füll
von anziehendem Unterhaltungsſtoff und werthvollen wiſſenſchaflichen
Beiträgen. Eröffnet wird das Heft mit dem Beginn einer Erzählung
„Con fiocchi“ von Oſſipp Schubin, worin die berühmte Erzählerin
ein ganz neues Stoffgebiet betritt. Eine Novelle „Zukunftsmuſik“
von Wilhelm Berger iſt von fein humoriſtiſcher Wirkung. Zahlreiche
ſchöne Jlluſtrationen ſind dem intereſſanten Aufſatze über „Canova“
von Oskar Bie beigegeben; ebenſo iſt die Schilderung „Die große
Chartreuſe“ von Theodor Harten mit vielen Abbildungen ge-
ſchmückt. Eine Abhandlung über „Ludwig XVII.“ oder vielmehr
über den Prätendenten Naundorff von Arthur Kleinſchmidt iſt mit
intereſſanten Porträts verſehen, und ein Artikel über die „Hege unſeres
Hochwildes“ von Adolf Müller bringt gleichfalls gute Abbildungen.
Beſondere Aufmerkſamkeit aber wird die nachgelaſſene Arbeit von
Robert Hammerling über die „Deutſche Venus Tannhäuſer Sage
beanſpruchen dürfen. Eine kleine Arbeit über „Horde und Familie“
von Auguſt Wünſche, ſowie litterariſche Kritiken beſchließen das
Heft.d Neue Wiener Modelle. Unter dieſem Titel veröffentlicht
die „Wiener Mode“ein colorirtes Prachtalbum der Herbſtmoden, das
jeder Schneiderin jedem Modeſalon, wie auch jeder Dame, die ein
außergewöhnlich elegantes Garderobeſtück anfertigen will, beſtens zu
mpfehlen iſt. Die in Aquarellfarben colorirten Tafeln, ſowie der
farbenprächtige Umſchlag bilden eine Zierde für jeden Salontiſch und
weiſen in Bezug auf Mode ebenſo wie die 50 anderen Kleider-

modelle einen hocheleganten echt wieneriſchen Geſchmack verbunden mit
praktiſcher Einfachheit auf. Den Preis von Mk 2,50 für das Album
müſſen wir als ſehr mäßig bezeichnen,

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale,) Leipzigerſtr. 87.
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